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Zur Wahlrechtsreform in Suchſen.
Herr Haſſe, der Führer der Alldeutſchen und

frühere nationalliberale Abgeordnete, iſt einer der
wenigen, die ſich mit der ſächſtſchen Wahlrechtsreform
des Grafen Hohenthal befreundet haben. Er ſchreibt
dazu: „IJch finde die neue Vorlage im großen Ganzen
zweckmäßig. Für mich perſönlich iſt ſie ſogar eine
große Genugtuung, denn ſie entſpricht in vielen Be
ziehungen, und zwar gerade in ihren Neuerungen,
den Grundgedanken, die ſtch im vorigen Jahre in
meiner „Deutſchen Politik“ über die Umgeſtaltung
des Reichstagswahlrechtes ausgeſprochen habe. Frei
lich handelt es ſich jetzt um ein Landtagewahlrecht,
und ich bin durchaus der Meinung, daß das letztere
anders geſtaltet ſein kann und ſoll, als das erſtere.
Aber beide ſtreben die Herſtellung einer guten, gerechten
und zweckmäßigen Volksvertretung an

Der damalige Vorſchlag Haſſes ging dahin, die
Wahlkreiseinteilung für den Reichstag überhaupt fallen
zu laſſen. Jeder Wähler ſollte irgend einem wahl
berechtigten Deutſchen ſeine Stimme geben und jeder
Kandidat, der 20000 Stimmen auf ſich vereinigte,
ſollie als gewählt gelten. Auf dieſe Weiſe ſollte ſich
die Wahl von 400 Abgeordneten ergeben. Für im
Laufe der Legislaturperiode ausſcheidende ſollte der
401., 402. uſw. Kandidat in der Reibenfolge, die ſich
nach der erlangten Stimmenzahl ergab, einfach als
Erxſatzmann einberufen werden.

Neben der Freude darüber, daß Graf Hohenthal
er die Reichstagswahlen a

tuung darüber Ausdruck, daß Graf Hohet
einen anderen Vorſchlag, den er im vorigen Jahre
gemacht hat, ebenfalls aufgegriffen hat. Er forderte,

daß auch andere Einflüſſe, wie die der Bildung, des
Berufs, der Steuerleiſtungsfähigkeit, der Ableiſtung
der Wehrpflicht, bei den Wahlen zu den Volksver
tretungen der Einzelſtaaten und den Bürgervertretungen
in den Gemeinden zur Geltung kommen ſollen. Daß
dann für den Durchſchnittswähler, alſo für den über
wiegendſten Teil der Bevölkerung verzweifelt wenig
übrig bleibt, überſteht Herr Haſſe dabei gefliſſentlich.

e
Die Haager Friedenskonferenz.

Jn der vierten Kommiſſion, welche Mittwoch
morgen unter dem Vorſitz des Delegierten von
Martens zuſammentrat, erſtattete Fromageot
Frankreich Bericht über die Tätigkeit des Komitees,
welches über den engliſchen Vorſchlag beraten hat,
der ſich auf die Definition der Hilfsſchiffe bezieht.
Aus dieſem Bericht geht unter anderem hervor, daß

England niemals die Abſicht gehabt hat, auf in
direktem Wege die Kaperei wieder herzu
ſtellen, ſondern nur den Wunſch hegte, den
Transportſchiffen, welche die kriegführenden Flotten
begleiten oder vorübergehend zu ihrer Verfügung
ftehen, einen den Kriegsſchiffen entſprechenden Charakter

zu verleihen. Die Kommiſſton ging darauf zur Er
örterung der Frage über, ob man den Handels
ſchiffen der kriegführenden Mächte eine Friſt gewähren
ſolle, um den feindlichen Hafen zu verlaſſen. Es
kam aber nicht zur Abſtimmung darüber, da einige
Abordnungen, darunter die deutſche, die Forderung
geſtellt hatten, zuvor zwei neue Vorſchläge Frankreichs
und Hollands zu beſprechen, von denen der erſtere
ins Auge faßt, das Recht, die Hand auf Handels
ſchiffe kriegführender Mächte zu legen, beizubehalten,
die Beſchlagnahme derſelben aber durch das Anrecht
auf Löſegeld zu erſetzen. Schließlich ging man zur

Honnabend den 27. Juli 1907.

Anſicht aus, daß man den Schiffen die Zeit zuge
ſtehen müſſe, die notwendig ſei, um die Nachricht
von der Sröffaung der Feindſeligkeiten zu erhalten
und daß ihre Verantwortlichkeit erſt eine Woche
nach Beginn des Krieges anfangen dürfe. Die
Poſtſendungen müßten unverletzlich ſein.
Die Fortſetzung der Verhandlungen wurde auf Freitag
vertagt.

Die erſte Unterkommiſſion der zweiten
Kommiſſion verhandelte Mittwoch nachmittag über
vie Behandlung Kriegsgefangener und der Einwohner
eines Landes, in das eine feindliche Armee eingedrungen
iſt. Jn das Sitzungsprotokoll ließ Japan einen
Antrag hinzufügen, der das Recht der Staaten auf
Aus weiſung und Jnternierung von Aus
ländern behandelt. Dann wurde zur Beſprechung
der den Kriegsgefangenen zuzubilligenden Löhnung
übergegangen und es wurde über den Text der Kom
miſſton abgeſtimmt, wonach zur Grundlage des Löh
nungsbetrages der übliche Lohn derjenigen Armee an
genommen wird, die die Gefangenen gemacht hat.
Der Text wurde einſtimmig angenommen, mit Aus
nahme von Japan, welches nicht für eine Löhnung,
ſondern nur für eine angemeſſene Geldbewilligung
iſt. Schließlich trat man in eine lange Erörterung
über das Verbot, die Bevölkerung der im Beſttz ge
nommenen Gebiete zum Kampf gegen ihr Land zu
zwingen und über den deutſchen Vorſchlag, der dieſes
Verbot ſelbſt auf ſolche Perſonen ausdehnt, die in der
feindlichen Armee Dienſt genommen haben. Der

t Delegierte General v. Gündell ſetzte di

e n rigch

en riefe a rntigten ſtimmten Deutſchland zu. Man ſtimmte
nicht ab, da Beernaert-Belgien, ſich vorbehielt, eine
neue Formulierung vorzuſchlagen. Die Diskuſſton
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Ein Amendement Deutſchlands zu dem
engliſchen Vorſchlag betr. die Legung von
Torpedos beſagt, daß das Legen von verankerten
ſelbſttätigen Minen in der unmittelbaren Nachbarſchaft
des Aktjonsradius der Kriegführenden unter der Be
dingung geſtattet ſein ſolle, daß Vorſichtsmaßregeln
zum Schutze Neutraler getroffen werden.

Ueber die Abrüſtungsfrage fand nach der
„Mgd. Ztg.“ in der Wohnung Nelidows eine
neue Beratung der erſten Vertreter der Großmächte
ſtatt. Nelidow unterbreitete ihnen die Formeln Eng
lands und Frankreichs zur eingehenden Vorprüfung.

Die Delegierten befinden ſich bei dem jetzigen
Stande der Beratungen in keiner angenehmen Lage.
Sie werden, wie die „Münch. Neueſt. Nachr.“
ſchreiben, in ſteigendem Maße nervös, weil ſie nicht
zu Reſultaten kommen und auch von ihren Regie
rungen moniert werden. Eine hochgeſtellte Perſönlich

keit im Mittelpunkt der Konferenz erklärte, wenn es
ſo weiter ginge, ſei dies die letzte Konferenz der
ruſſiſchen Delegierten. Nach derſelben Meinung
erwartet man von Deutſchlands Unterſtützung des
amerikaniſchen Vorſchlags eines perma-
nenten Schiedsgerichtes eine Beſſerung der
Situation. Die koreaniſche Delegation iſt über
London nach Hauſe abgereiſt.

Der Thronwechſel in Korega.

Man iſt in Japan noch immer nicht ſicher vor
einer weiteren Ausdehnung der Volksunruhen oder
gar vor einer Erhebung der koreaniſchen
Truppen. Nach Tſchemulpo wurden daher drei
japaniſche Kriegsſchiffe geſandt, und mit der

34. Jahrg.
Vorſchläge ſollen, obwohl ſte nicht die Sicherheit des
Thrones gefährden, doch eine Umwälzung der
bisherigen Verwaltungsformen des Staates
bedeuten. Nach den letzten Meldungen aus Söul iſt
das neue Abkommen bereits abgeſchloſſen, aber der
Wortlaut noch nicht veröffentlicht worden. Es ver
lautet, daß das neue Abkommen ſieben Artikel enthält
und daß dem japaniſchen Seneralreſidenten die un
eingeſchränkte Kontrolle der inneren Ver
waltung Koreas ſowie die Ernennung von Japanern
als Beamten der koreaniſchen Regierung zugeſtanden
wird. Die Erlangung der Zuſtimmung Koreas ſoll
verhältnismäßig wenig Schwierigkeiten bereitet haben
dank dem Umſtande, daß die japaniſchen Forderungen
weniger drückend ſind, als man angenommen hat,
und daß eine Abführung des abgeſetzten Kaiſers nach
Tokio nicht darin enthalten iſt.

Nachklänge zum Petersprozeß.

Mit dem Generalleutnant v. Liebert wird
wegen ſeiner abfälligen Aeußerungen über den
Potsdamer Disziplinargerichtshof von amtlicher Stelle
äußerſt zart umgegangen. Jn der „Nordd. Allg. Ztg.
vom Donnerstag leſen wir

Jn dem vor dem Münchener Schöffengericht ver
handelten Peters Prozeß hatte der Reichstags
abgeordnete Generalleutnant z. D. v. Liebert geäußert,

die Art der Urteilefindung bei den Disziplinar
gerichten, von denen Dr. Peters abgeurteilt worden
ſei, erſcheine ihm nicht nur als ein Juſtizmord,
ſondern als ein Schandfleck des deutſchen Volkes
und ver Juſtiz. Wegen dieſes Ausſpruchs iſt auf
Veranlaſſung des Reichskanzlers Herr
Generalleutnant v. Liebert um eine
Aeußerung erſucht worden. Sein Antwort
ſchreiben liegt nunmehr vor. Herr v. Liebert
erklärt darin, daß er den Vorwurf, der in ſeiner
Aeußerung vor dem Münchener Schöffengericht vom
28. Juni d. J. gegen die Disziplinargerichte und
die beteiligten Richter gefunden werden könne, zu
rücknehme. Das Schreiben ſchließt: „Jch be
daure lebhaft die von mir im Eifer der Rede
gebrauchten ſcharfen Worten und verſichere, daß
mir eine Herabſetzung der erkennenden
Gerichte und eine Verletzung der Amtsehre
der beteiligten Richter ferngelegen hat.“
Die Antwort des Generalleutnants v. Liebert iſt

ſämtlichen noch lebenden Mitgliedern der beiden
damaligen erkennenden Gerichte mitgeteilt worden.

Jſt das alles oder kommt noch etwas nach? ſo
könnte man mit einem bekannten Coupletvers fragen.
Was wäre wohl geſchehen, wenn ein anderer, ſagen
wir beiſpielsweiſe, ein ſozialdemokratiſcher oder frei
ſtnniger Redakteur ſich eine ähnliche Kritik eines Ge
richtsurteils erlaubt hätte, wie der Herr Generalleutnant?

Dem Dr. Peters hat nunmehr auch der „Tag“
ſeine Spalten zur Verfügung geſtellt. Peters ſchreibt
im „Tag“ einen langen Artikel über den Münchener
Prozeß, worin das Menſchenmöglichſte an Selbſtbe
weihräucherung geleiſtet wird. Wir teilen aus dieſem
Geſchreibſel nur einen für die Perſon des Herrn Peters
äußerſt bezeichnenden Satz mit: „Man ſoll ſeinem
Volk einen halben Erdteil erobern, aber um Gottes
willen keinen Paragraphen aus dem deutſchen Straf
geſetzbuch aus den Augen verlieren.“

Gegen die ſozialdemokratiſche „Fränk.
Tagespoſt“ hat Dr. Peters die Beleidigungsklage
angeſtrengt.

Dr. Rohrbach, der in der Naumannſchen „Hilfe“
als Anwalt von Peters aufgetreten iſt, nimmt in der

Beſprechung des engliſchen Vorſchlags betreffs Ab Verhaftung wird fortgefahren. Dienstag nachmittag letzten Nummer des genannten Blattes den Vorwurf
ſchaffung der Kriegskonterbande über, wurden Beamte feſtgenommen, die den Palaſt ver zurück als ſei der Kammergerichtspräfident Drenckmann

S welcher in einer langen Rede von Lord Reay ver ließen, da man etwa vom früheren Kaiſer ausgehende beſonders zum Vorſitzenden in dem Disziplinar Ver
teidigt wurde. Der deutſche Delegierte Kriege be Mitteilungen über angebliche Jntrigen auffangen will. fahren gegen Peters ausgeſucht worben. Man habe

S kämpfte den Vorſchlag, gab eine Darſtellung über Jm koreaniſchen Kabinett wurden Mittwoch die ihn Rohrbach von verſchiedenen Seiten darauf
e den Standpunkt Deutſchlands zu dieſer Frage und japaniſchen Vorſchläge vom Margquis Jto vor aufmerkſam gemacht, daß dieſer Vorſitz mit der dienſt
J zeigte, daß das Recht auf Beſchlagnahme von Konter gelegt. Premierminiſter Mwanyong und der Kriegs lichen Stellung Drenckmanns an ſich gegeben war.

bande abſolut gerechtfertigt und durch die Jntereſſen miniſter überreichten dem Kaiſer einen neuen Plan „Aber“, ſo ſucht ſich Herr Rohrbach herauszureden,
der Verteidigung bedingt iſt. Er ſprach ferner die zur Regierung des Stagates. Die japaniſchen „die bekannte, grundſätzliche Haltung Drenckmanns



in derartigen „Disziplinarfragen“ und in der An
wendung enger, rein formaliſtiſcher Geſichtspunkte
auch in ſolchen Ja gen die eine Rückſichtnahme auf
andersgeartete Verhältniſſe verlangten, traf alſo auch
ohne ſpezielle Auswahl mit den Wünſchen der damals
in der Kolonialverwaltung maßgebenden Perſönlich
keiten zuſammen Uebrigens empfehlen wir dieſem
Herrn Rohrbach einmal zu beherzigen, was ein von
ihm gewiß auch als Autorität anerkannter „Afrikaner“

nämlich Wiſſmann einmal geäußert hat:
„Leute, welche nach einer beſtimmten Richtung hin
über gewiſſe Teile Afrikas richtig zu urteilen vermögen,
übertragen dieſe ihre Anſchauungen friſchweg auf
Gebietsteile des ausgedehnten Kontinents, die ihnen
gänzlich unbekannt ſind. Das iſt um ſo gefährlicher,
als ſolche Perſönlichkeiten zu Hauſe als „afrikaniſche
Spezialitäten“ betracht werden, denen kritiklos Glauben
geſchenkt wird.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Beide Häuſer des

öſterreichiſchen Reichsrats haben am Mittwoch
nach Erledigung der wichtigſten Vorlagen die Sommer
ferien angetreten. Das öſterreichiſche Abge
ordnetenhaus erledigte am Mittwoch noch die
Meliorationsdebatte ſowie die Notſtandsangelegenheiten.
Beim Schluß der Sitzung proteſtierte Sylveſter
namens der Deutſchen dagegen, daß Vizepräſident
Zacek bei ſeinem Dank für die Wahl ſich teilweiſe
der tſchechiſchen Sprache bediente. Er betonte,
daß das Hineintragen der Parteitaktik in das Prä
ſidium nicht angehe. Präſident Weißkirchner ant
wortete darauf, daß Zacek nicht ex praesidio ge
ſprochen habe, wenn er den Vorſitz führe, bediene er
ſich der deutſchen Sprache. (Lebhafter Beifall
bei den Tſchechen.)

Jtalien. Der frühere Miniſter Naſi und
ſein Kabinettschef Lombardo wurden Mittwoch
nachmittag vom Direktor des Gefängniſſes Reging
Coell der Polizeibehörde übergeben. Naſt wurde durch
einen Polizeikommiſſar nach ſeiner Wohnung begleitet,
während Lombardo durch einen Polizeikommiſſar in
in das Hoſpital übergeführt wurde.

Rußland. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland erſchienen Donnerstag morgen um
4 Uhr im großen Militärlager von KrasnojeSſelo,
wo der Kaiſer Alarm blaſen ließ und alsdann,
begleitet von einem großen militäriſchen Gefolge, eine
Parade über die Truppen abnahm. Die Majeſtäten
kehrten ſpäter nach Peterhof zurück. Ein Mord
verſuch ſcheint der plötzlichen Erkrankung des Chefs
Der Unterſuchungsabtellung der Obeſſaer Polizei

Radſiewsky, zugrunde zu liegen. Wie die „Frlf.
Zig.“ meldet, glauben die Aerzte an eine Ver
giftung durch langſam wirkendes Gift. Man

S

nimmt an, daß Radſtewsky von einer ihm nahe
ſtehenden Perſon, die erkauft war, vergiftet worden
ſei. Die Zeitungen „Ruſſkija Wedomoſti“ und
„Ruſſkoje Slovo“ ſind vom Generalgouverneur von
Moskau wegen Abdrucks einer Mitteilung des Peters
burger „Ruſſj“ mit je 1000 Rubeln Geldſtrafe
belegt. „Ruſſkija Wedomoſti“ ſind von ihm wegen
eines Artikels über die ruſſiſche Finanzverwaltung zu
weiterer Geldſtrafe von 500 Rubeln herangezogen
worden. Ermordet wurde bei der Station
Alchevska (Gouvernement Jekaterinoslaw) Nichurin,
der Verwalter der Kohlenminen von Koſhukhoff.

England. Jm engliſchen Unterhaus legte
Premierminiſter Campbell Bannerman am
Mittwoch eine Botſchaft des Königs vor, in
welcher es heißt, daß der König in Anerkennung der
hervorragenden Dienſte Lord Cromers in Aegypten
ihm ein ſichtbares Zeichen ſeines Wohlwollens geben
wolle er empfehle dem Hauſe, Lord Cromer die
Summe von 50000 Pfund Sterling zu bewilligen.
Bannerman kündigt an, er werde am 30. d. M. die
Bewilligung di ſer Summe beantragen. Einige
Nationaliſten und Radikale werden vorausſichtlich
Einſpruch gegen die Bewilligung erheben. Die
Mitglieder der Londoner Stadtkoporation,
die ſeinerzeit dem LordMayor nach Berlin begleiteten,
gaben am Dienstag dem Lord Mayor zu Ehren ein
Frühſtück, bei dem als Gaſt auch der deutſche Bot
ſchafter erſchienen war. Nach den Toaſten auf König
Eduard und Kaiſer Wilhelm, die mit lauten Beifalls
und Hochrufen aufgenommen wurden, ſprach der
Vorſitzende Benjamin Turner von dem tiefen
und nachhaltigen Eindruck, den der LordMayorBeſuch
in Deutſchland hinterlaſſen habe. In ſeiner Erwiderung
hob der LordMayor hervor, wie angenehm der
Aufenthalt in Berlin und wie großartig die
Aufnahme und die ihnen dort erwieſene Freundſchaft
geweſen ſeien. Dankbar gedenke er auch des Empfangs
der kaiſerlichen Depeſche in Potsdam und der Ehre,
die ihnen jetzt der Botſchafter durch ſeine Anweſenheit
erweiſe. Der Vorſitzende brachte dann einen
Toaſt auf den deutſchen Botſchafter aus und erzählte
welche wunderbaren Veränderungen Berlin ſeit ſeinem
letzten Beſuch in dieſer ſchönen Stadt erfahren hätte.
Beſonderen Eindruck hätten auf ihn die Sauberkeit

der Straßen und das Fehlen von Rowdfes, Bettlern
und Trunkenbolden gemacht. Jn dieſer Hinſicht
konnte die Londoner von der Berliner Stadtverwaltung
lernen. Die Rede wurde mit lautem Beifall auf
genommen. Jm weiteren Verlauf des Frühſtücks
erhob ſich, mit lebhaftem Beifall empfangen, der
deutſche Botſchafter Graf WolffMetternich zu
folgender Rede Wenn ich die ſchmeichelhaften
Bemerkungen des LordMayors und der anderen
Redner über ihre Aufnahme in Berlin richtig deute,
ſo war es, glaube ich, der urſprüngliche, aufrichtige,
nationale und warmherzige Willkomm, der Jhnen in
Berlin geboten worden iſt, der Jhnen am meiſten ge
fallen hat. Noch ſo viele Sehenswürdigkeiten und
noch ſo viel Gepränge können eben einen Funken
menſchlicher Sympathie und freundſchaftlicher Geſinnung
nicht aufwiegen. Vor einiger Zeit war es faſt in
Vergeſſenheit geraten, daß überhaupt ein freundſchaft
liches Gefühl beſtanden hatte, und erſt, als ganz kürz
lich der Austauſch der verſchiedenen Beſuche vor ſich
ging, fanden die Völker, die durch ihre Tages Wochen
oder Monatsliteratur daran gewöhnt worden waren,
mit Mißtrauen aufeinander zu blicken, zu ihrer großen
Ueberraſchung, daß in Wixklichkeit auf beiden
Seiten nichts anderes als Gefühle der
Freundſchaft herrſchen. Jhr Beſuch in Deutſch
land hat nach meiner Ueberzeugung den wichtigen
Erfolg gehabt, dieſe freundſchaftlichen Gefühle, die
zurzeit zwiſchen unſern beiden verwandten Nationen
in ſo glücklicher Weiſe gedeihen, zu ſtärken. Ich hoffe,
daß der Anſtoß, der durch die verſchiedenen Pilger
fahrten des Friedens und der freundſchaftlichen Ge
ſinnung gegeben worden iſt, fortdauernd wohltätige
Ergebniſſe zeitigen und daß der Austauſch von Be
ſuchen eine Gewohnbeit zwiſchen uns werden wird.
Mehr perſönliche Bekanntſchaft mit einander iſt alles,
was erforderlich iſt. So lange wie wir einander
kennen, macht es nicht ſehr viel aus, was über uns
geſchrieben wird. Es mag den Leuten zuweilen ge
lingen, andere, welche die wahren Tatſachen nicht
kennen, irre zu führen, es wird dies aber weit ſchwie
riger ſein, wenn letztere erſt bekannt ſind. Eine per
ſönliche Unterredung wird mehr als irgend eine Diplo
matie zum Verſtändnis dafür beitragen, daß wir keine
böſen Abſichten gegen einander haben, ſondern mit
einander auf gutem Fuße in Frieden zu leben wünſchen
auf beiden Seiten der Nordſee. Zum Schluß wies
Redner darauf hin, daß der deutſche Kaiſer den Wunſch
gehabt habe, den LordMayor und ſeine Begleiter als
ſeine Gäſte in Kiel zu ſehen, daß aber die Einladung
zum Bedauern des Monarchen zu ſpät gekommen ſei.
Der Kaiſer hat an dem Beſug

es den Gäſten gefallen habe.
Niederlande. Zu einer Revolte kam es

kürzlich in einem holländiſchen Kavallerie Regiment.
Nach einem Bericht des „Lok.Anz.“ aus Rotterdam
entfernten ſich aus Unzufriedenheit mit angeblich un
nötiger Strenge und Härte ihres neuen Rittmeiſters
51 Huſgren und fünf Korporale aus ihrer Garniſon
in Zutphen. Die unzufriedene Mannſchaft begab ſich
getrennt nach einem verabredeten Punkt außerhalb
der Stadt und rückte dann vereint in der Richtung
nach Arnheim ab. Sie wurden eingeholt und auf

gefordert, ſich unserzüglich in eine Arnheimer Kaſerne
zu begeben. Als ſie ſich weigerten, dem Befehl zu
gehorchen, wurde Gendarmerie herbeitelexhoniert,
welche die Ausreißer nach einer Kaſerne in Arnheim
geleitete. Von dort wurden ſie unter ſtarker Be
wachung von Artilleriſten und Gendarmerie mit der
Eiſenbahn nach Zutphen zurückgeſchickt.

Serbien. Die ſerbiſche Regierung ſtimmte dem
Antrage betr. das Handelsvertragsprovi
ſorium mit OeſterreichUngarn zu und über
mittelte den ſerbiſchen Delegierten ihre Vorſchläge.

Deutschlan d.
Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer machte nach

einer Meldung aus Molde am 25. Juli vormittags
bei ſchönem Wetter einen Spaziergang an Land, be
ſuchte dann den Prinzen Heinrich an Bord S. M.
S. „Deutſchland“ und lud denſelben ſowie den
Prinzen Adalbert zum Frühſtück ein. Nachmittags
nahm der Kaiſer den Tee auf der Höhe von Molde.
Zur Abendtafel waren die Kommandanten der an
weſenden Kriegsſchiffe ſowie Prinz Heinrich geladen.
Heute, Freitag, früh erfolgt die Abfahrt nach Bergen
mit kurzem Aufenthalt in Merot.

Gur Begegnung Kaiſer Wilhelms
mit König Eduard) ſchreibt nunmehr das Lon
doner Regierungsblatt „Tribune“, es ſei in der Lage,
die kürzliche Meldung, König Eduard werde mit dem
Kaiſer anläßlich ſeiner Reiſe nach Marienbad in
Wilhelmshöhe zuſammentreffen, zu beſtätigen; es ſei
jetzt endgültig beſtimmt worden, daß der König am
Morgen des 14. Auguſt eintreffen und bis zum Abend
bleiben werde, um ſich dann nach Oeſterreich zu be
geben. Auch die „Nordd. Allg. Zig. teilt mit, daß
gutem Vernehmen nach der König von England für
den 14. Auguſt ſeinen Beſuch bei Kaiſer Wilhelm
auf Schloß Wilhelmshöhe angeſagt hat.

gtoßes Intereſſe ge Kaiſerliche Marine
übung rammte, wie dem „Lokal-Anz.“

Geutſche Offiziere in London.) Jn
London iſt eine Deputation, beſtehend aus dem
Oberſtleutnant v. Hugo und dem Oberleutnant Herbſt
vom preußiſchen Küraſſter- Regiment Nr. 8, deſſen
Chef der Prinz von Wales iſt, eingetroffen. Die
beiden Offiziere wurden Donnerstag vormittag vom
Prinzen von Wales in Marlborough Houſe empfangen
und nahmen ſpäter an der prinzlichen Frühſtücks
tafel teil.

Die Einberufung des preußiſchen
Landtags) wird nach der „Voſſiſchen Ztg.“ wegen
der Fülle der zu erledigenden Arbeiten vorausſichtlich
bereits vor Weihnachten erfolgen. Der Geſetzentwurf
über die Erhöhung der preußiſchen Beamtengehälter
wird dem Landtag zuſammen mit dem Etat vorgelegt
werden, der wie gewöhnlich erft Mitte Januar ein
gebracht werden wird.

(An der Herausgabe der Hohenlohe
Memoiren) ſoll, wie jetzt verſichert wird, der
Präſident des Straßburger Konſiſtoriums, Profeſſor
D. Curtius, lediglich redaktionellen An
teil gehabt haben. Auch dem alten Fürſten gegen
über habe Curtius jede Verantwortung ſtrikte ab
gelehnt, und dieſe treffe ausſchließlich den Prinzen
Hohenlohe. Curtius war vom Fürſten Chlodwig nur
für „das Sichten ſeiner Papiere“ gewonnen worden,
und auf etwas Weiteres hat ſich ſeine Tätigkeit auch
nicht erſtreckt. Nach Chlodwigs Tod fand, vor der
Herausgabe, eine Konferenz ſtatt, in der über anſtößige
Stellen beratſchlagt wurde. Stets aber gab hier die
Stimme des Prinzen den Ausſchlag.

(Als Veteranen zweiter Klaſſe) ſollten
bekanntlich alle nicht zum Preußiſchen Landeskrieger
verband gehörenden Kriegervereine behandelt
werden, indem man ſie von der Spalierbildung bei
den Kaiſermanövern ausſchließen wollte. Jetzt hat,
nach der „Magd. Ztg. der in Bochum neu ge
gründete Kriegerverband durch Jntervention eines
hohen Militärs dem Verlauten nach iſt es General
Häſeler die Angelegenheit dem Kaiſer perſönlich
unterbreiten laſſen.

Das lenkbare deutſche Militärluft
ſchiff) iſt am Donnerstag mittag auf dem Tegler
Schießplatz zum dritten Male aufgeſtiegen.
Auch diesmal gehorchte das Luftſchiff tadellos dem
Steuer, beſchrieb die gewagteſten Drehungen und
Wendungen, ſchrägauf und abwärts, um nach Er
reichung einer Höhe von etwa 1200 Meter und nach
mehreren glücklichen Einzelmanövern in etwa
Stunden wieder glatt zu landen. Die Verſuche werden
täglich fortgeſetzt werden.

Kaiſerliche
aus Flensb

berichtet wird, das Torpedoboot 37“ den Heiz
raum von „J 39“, das ein manngroßes Loch er
hielt verletzt wurde niemand. Das beſchädigte
Torpedoboot wurde mittels Stahltroſſen über Waſſer
gehalten und nach der Werft zur Reparatur geſchleppt.

Vermischtes.
(Jn Frankfurt a. M.) beſchloß der Stadtverordneten

ausſchuß einſtimmig, die Bewilligung von 11 Millionen
958000 Mark für den beſchleunigten Ausbau der
Frankfurter Hafenanlagen bei der Stadtverordneten
verſammlung zu beantragen. Gleichzeitig beſchloß der Ausſchuß,
den Magiſtrat aufzufordern, dahin zu wirken, daß eine Erhöhung
der beſtehenden Staatstarife auf abſehbare Zeit vermieden werde.

(Was nicht alles gepfändet wird) Jn Düſſel
dorfer Tageszeitungen findet man das Jnſerat eines Gerichts
vollziehers, wonach im Wege der Zwangsverſteigerung eine
Vereinsfahne an den Meiſtbietenden verkauft wird

(Ein Münchner Volksſchullehrerals Prinzen
erzieher.) Prinz Rupprecht von Bayern hat die Erziehung
ſeines ſechsjährigen Söhnchen, des Prinzen Luitpold, in die
Hände eines Münchner Volksſchullehrers gelegt, der zu dieſem
Zwecke bereits einen längeren Urlaub erbeten und erhalten
hat. Bisher war die Erziehung von Prinzen ſtets der Leitung
von Offizieren, Theologen oder Philologen übergeben

(Der Untergang des Dampfers „Berlin“)
an der holländiſchen Küſte am 21. Februar hat nun vor dem
High Court of Juſtice in London ein Nachſpiel gefunden, indem
das Gericht die Great Eaſtern Railway Company verurteilte,
für Verluſte oder Schäden, die durch den Untergang
herbeigeführt wurden, 22541 Lſtrl. oder gegen eine halbe
Million Mark zu zahlen. Die Anſprüche ſind bis zum
17. September in London einzureichen.

(Ein brennender Eiſenbahnwagen.) Auf der
Station Maltſch bei Liegnitz geriet ein Wagen zweiter Klaſſe
des Schnellzuges 133 Leipzig Myslowitz in Brand, ſo daß
die Flammen lichterloh aus dem Wagen herausſchlugen. Den
vereinten Anſtrengungen des Perſonals und der Fahrgäſte
gelang es nach einer halben Stunde, den Brand zu löſchen;
verletzt wurde niemand. Die Urſache des Unfalls iſt un
bekannt.

(Beſtohlen) wurde auf der Bahnfahrt Wien- Berlin
ein türkiſcher Offizier, der ſich zum militäriſchen Dienſtantritt
in Berlin melden wollte. Den Etiſenbahndieben fielen für
3000 Mk. Wertſachen in die Hände.

(Aus Gram über eine falſche Beſchuldigung)
hat ſich am Dienstag nachmittag das 18jährige Dienſtmädchen
Krauſe aus der Paſſauer Straße 31 a in Berlin vom Dach
herabgeſtürzt. Von ihrer Dienſtherrſchaft war ſie beſchuldigt
worden, ein Paar Strümpfe geſtohlen zu haben. Da
ihr ſolcher unbegründeter Vorwurf öfter gemacht wurde, be
ſchloß das Mädchen, aus dem Leben zu ſcheiden. Am
Dienstag nachmittag ging ſie auf den Boden hinauf und ſtieg
auf einer Leiter nach dem Dach. Von dort ſtürzte ſie ſich
mit einem Aufſchret auf die Straße hinab. Mit zerſchmetterten
Gliedern blieb ſie auf der Straße liegen. Jn hoffnungsloſem
Zuſtande wurde ſie nach dem Krankenhaus Weſtend gebracht.
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Kirchen u. FamilienNachrichten.

Der Arzt ſtellte neben einem Schädelbruch und Brüchen
beider Beine ſchwere innere Verletzungen feſt.

Von einem Haifiſch verſchlungen.) An der
Nordküſte der Jnſel Veglia wurde am 18. Juli ein
Burſche beim Baden von einem Haifiſch ver
ſchlungen. Er badete in Geſellſchaft einiger Freunde und
ſchwamm mit einem von ihnen in das offene Meer hinaus.
Jn der Nähe der Küſte wieder angelangt, hörte einer der
Schwimmer plötzlich Hilferufe des Kameraden. Als er ſich
umwendete, bemerkte er, wie ſein Freund plötzlich von einem
Hai gepackt und in die Tiefe gezogen wurde. Da in letzter
Zeit vielfach Haifiſche geſichtet und überdies zwei Perſonen

verſchlungen worden ſind, wurde ein Schiff ausgerüſtet, um
die gefährlichen Tiere einzufangen.

Eine ſchreckliche Szen e) hat ſich in dem Jnduſtrieort
Rathauſen ereignet. Die Frau eines Bergmanns, die
von ihrem Manne mit einem Meſſer verfolgt wurde, ſprang
aus dem dritten Stockwerk auf die Straße. Un
mittelbar darauf folgte ihre neunjährige Tochter und
ihr nach der wütende Mann mit dem Meſſer in der Fauſt
Alle drei blieben ſchwerverletzt auf dem Pflaſter liegen
und mußten ins Hoſpital geſchafft werden.

(Verhaftet) wurden nach der „Kölniſchen Volks
zeitung“ die des Raubmordes an der Familie Naagf in
Hoffnungsthal verdächtigen Perſonen. Man fand die
Burſchen in KölnLindenthal.

(Das Grubenunglück in Courrières) hat be
kanntlich für die Beſitzer und Jngenieure der Gruben ein
Nachſpiel gehabt. Sie wurden beſchuldigt, an dem Unglück
ſchuld zu ſein. Die Anklagekammer des Apellgerichtshofes
in Douay hat aber die vom Unterſuchungsrichter in Arräs
angeordnete Einſtellung der ſtrafrechtlichen Verfolgung dieſer
Perſonen beſtätigt.

(Großer Fehlbetrag in einer Gemeinde
krankenkaſſe.) Jn der Münchener Gemeindekrankenkaſſe
iſt ein Fehlbetrag von 61,000 Mark feſtgeſtellt worden.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Tat eines Wahnſinnigen.) Der Gaſtwirt
Ferdinand Schneider, der früher in Berlin eine Gaſtwirtſchaft
betrieb, kaufte im April dieſes Jahres ein Etabliſſement in
Rauen bei Fürſtenwalde an der Spree und bewirtſchaftete
das Lokal mit ſeiner Frau und ſeiner Schwiegermutter. Der
Betrieb erwies ſich jedoch als unrentabel. Es kam infolgedeſſen
zu ehelichen Zwiſtigkeiten, die dazu führten, daß Frau Schneider
Anfang der vorigen Woche ihren Mann verließ und nach
Berlin zurückkehrte. Der Reſtaurateur verfolgte ſeine Frau,
verſuchte gewaltſam in ihre Wohnung einzudringen und wurde
ſchließlich auf Veranlaſſung ſeines Vaters nach einer Privat
irrenanſtalt in Charlottenburg übergeführt. Am Dienstag
wurde nun Schneider von dort als geheilt entlaſſen und fuhr
an demſelben Abend nach Fürſtenwalde. Er begab ſich in der
Nacht nach ſeiner Behauſung, holte dort aus dem Stalle eine
Axt hervor, zertrümmerte die Haustür und drang zunächſt in
die Schlafſtube ſeiner Schwiegermutter ein. Er würgte die
alte Frau ſolange, bis ſie bewußtlos war, ſchleppte ſie auf den
Hof und raubte ihr eine Summe von 4500 Mark. Dann
ging er in das Schlafzimmer ſeiner Frau und verſuchte dieſe
mit der Axt zu erſchlagen. Der ziemlich kräftigen Frau
Schneider gelang es jedoch, den Mann zurückzuſtoßen und
einen Revolver zu ergreifen. Sie vermochte aber nicht zu ver
hindern, daß der Raſende ihr die Kleider vom Leibe riß und
ihr ein Portemonnaie mit einer erheblichen Geldſumme ſtahl.
Während polizeiliche Hilfe angerufen wurde, drang Schneider

in das Reſtauratkonslokal, zertrümmerte dort die Kaſſe, ver
gewaltigte das Dienſtmädchen und entfloh dann. Die von der

Gendarmerie aufgenommene Verfolgung des vermutlich Wahn
ſinmgen, der wahrſcheinlich in der Richtung nach Berlin zu
geflohen iſt, war bisher vergeblich.

Zum Untergang der Knebel-Expedition) an
der Oſtküſte Spitzbergens wird dem „Lok.Anz.“ noch geſchrieben
Zweifellos haben Dr. Knebel nnd Rudloff in ihrem
Fahrzeug einen der Flüſſe der Askja überfahren wollen, ſind
mit dem Boote in eine der heißen Quellen geraten und auf
dieſe Weiſe zu Opfern ihres Forſcherberufs geworden.
Ein Beteiligter telegraphiert über dieſe letzte Fahrt dem „Lok.

Amzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 28. Juli
(IX. n. Trinitatis) predigen

Dom. Vorm. /28 Uhr Paſtor Werther
Vorm. 210 Uhr: Superint. Bithorn.

dienſt.

aſtelano war erwacht und rief vergeblich um Hilfe, als ſie

eignete ſich in der Prenzlauer Allee.

Jn Runſtedt früh 11Uhr: Paſtor Bürger.
Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Naundorf vorm. 10 Uhr: Paſtor Duval.
Jn Neumark 1/2 Uhr: Betſtunde.

Jn Geißelröhlitz 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.
Jn Kämmeritz vorm. 8 Uhr: Leſegottes

Jn Crumdbpa vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.
In Möcgkerling früh 8 Uhr: Paſtor Walter

Anz. Knebel, Späthmann und Rudloff ſind am 27. Juni
mit einer Karawane von 27 Pferden von Nordweſten aufge
brochen und haben am 1. d. M. den Vulkan Maszen Askja
nach großen Strapazen erreicht. Knebel wollte den Südrand
des Kraters erforſchen und Späthmann den Nordrand. Knebel
verließ am 10. d. M. mittags das Zelt, begleitet vom Maler
Rudloff, um die Tiefen des großen Kraterſees im Südoſten
vom Boot aus, das extra hierher transportiert worden war,
zu unterſuchen. Als ich ſieben Stunden entfernt auf der
entgegengeſetzten Richtung nachts zurückkehrte, waren die beiden
andern noch nicht im Zelt. Trotz des klaren Wetters war all
mein Suchen vergeblich. Es wurden nur Fußſpuren am Ufer
konſtatiert. Das Bost war verſchwunden, ſo daß ſie wohl
zweifellos ertrunken ſind. Jch ging fünf Tage allein nach der
nächſten Anſiedlung, die 26 Reitſtünden entfernt iſt. Dazwiſchen
liegt eine furchtbare Lavawüſte. Jch war ohne Pferde. An
zwei Tagen herrſchte Wirbelwind mit vielen Windhoſen.
Dann kam der Führer Sigurdsſon von der Küſte mit Proviant.
Sofort wurde eine Expedition zum nochmaligen Suchen beordert.
Trotzdem die Jsländer mit großer Lebensgefahr ſuchten, wurde
nichts gefunden. Jch ſetze die Studien trotz großer
Gefahren fort. Reiche wiſſenſchaftliche Reſultate ſind erzielt.

(20 000 Findelkinder,) darunter 6000 nach Böhmen
zuſtändig, ſind gegenwärtig allein in den nieder öſterreichiſchen
Findelhäuſern und die Verhandlungen des nieder öſterreichiſchen
Landes ausſchuſſes mit dem der Wenzelkrone ſind bisher er
ſolglos geblieben. O, du mein Oeſterreich

Exploſion in einer Pulverfabrik.) Ein
ſchrecklicher Unglücksfall trug ſich Dienstag in der Pulver
fabrik zu Clermont zu. Jn dem Moment des Eintreffens
der Arbeiter in dem Mahl- und Preßraume fand eine Ex
ploſion ſtatt, durch die vier Arbeiter getötet und einer
tödlich verletzt wurden. Die Fabrikgebäude wurden zerſtört.

(Wohltätige Stiftungen eines böhmtiſchen
Paſtors.) Wie der Vegtländiſche Anzeiger aus Roßbach
in Böhmen meldet, hat der kürzlich dort verſtorbene Paſtorund Superintendent Stellvertreter Joſeph Prummer die Kirch

gemeinde zum Univerſal Erben ſeines beträchtlichen Vermögens
eingeſetzt. Ferner vermachte Prummer der evangeliſchen Kirch
gemeinde Gallneukirchen bei Linz 20000 Kronen, der evange
liſchen Kirchſchule in Traun 10000 Kronen zur Errichtung
einer Prummer-Stiftung, für Stipendien für begabte Schüler
aus Roßbach i. B., Friedersreuth und Gutmannshain 10000
Kronen und für den Diakoniſſenfonds in Roßbach 5000 Kronen.

(Schreckensſzene im Tunnel.) Das Jnunere des
Simplontunnels war bekanntlich vor kurzem der Schauplatz
eines ſchrecklichen Vorfalls. Cavaliere Giovanni
Chieſa war mit ſeiner Tochter Comteſſa Caſtellano von Turin
abgereiſt, um in Zermatt Erholung zu ſuchen. Kaum war
der Schnellzug in den Simplontunnel eingefahren, als ſich
Vater und Tochter, die im Abteil allein waren, niederlegten,
um einzuſchlummern. Das Licht, das an der Decke des
Waggons brannte, wurde abgelöſcht, ſo daß in dem engen
Raume faſt völlige Dunkelheit herrſchte. Gräfin Caſtellano
war raſch in den Schlaf geſunken, während ſich Herr Chieſa
leiſe erhob und ſich an die Tür des Abteils lehnte, um den
Widerſchein der Lichter der Lokomotive und der einzelnen
Wagen an der Tunnelwand zu beobachten. Mit einem Male
ertönte ein entſetzlicher Schreti. Die Tür hatte ſich unver
ſehens geöffnet, und der Unglückliche war hinausgeſtürzt und
mit ungeheurer Gewalt gegen die Felſen geſchleudert. Gräfin

den Platz ihres Vaters leer und die Abtelltür offen fand.
Erſt in Brieg konnte ſie das grauenhafte Ereignis dem Stations
vorſtand anzeigen, der ſofort eine Lokomotive in den Tunnel
ſandte, auf welcher der ſchrecklich verſtümmelte Leichnam Chieſas

ans Tageslicht gebracht wurde.
(Drei ſchwere Automobilunfälle) haben ſich am

Mittwoch in Berlin zugetragen. Jn der Königin Auguſta
Straße wurde nachmittags der Droſchkenkutſcher Bathke aus
Alt Moabit von einem Privatautomobil überfahren und ſchwer
verletzt, als er in angetrunkenem Zuſtande über die
Straße gehen wollte. Ein weiterer Automobilunfall er

Jn der Nähe der Ring

Die Straßenkreuzung Ecke

Reiter geſperrt.

Bekanntmachung.

Poſtſtraße wird wegen Vornahme von Pflaſter
arbeiten von Montag den 29. Juli d. J. ab 1. Oktober d. J. oder ſpäter zu beziehen.bis auf weiteres für den Fuhrverkehr und e her

Merſeburg, den 26. Juli 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

bahnüberführung wurde ein junger Menſch, der einen Hunde
wagen führte, mit ſolcher Gewalt von einem vorübereilenden
Automobil zur Seite geſchleudert, daß er über den Hunde
wagen hinweg anf den Straßendamm fiel. Bewußtlos
blieb der Bedauernswerte liegen er hatte anſcheinend ſchwere
Verletzungen davongetragen. Jn der Potsdamer Straße
wurde der 36 Jahre alte Arbeiter Hoffmann aus der Haupt
ſtraße 45 in Schöneberg von einem Auto überfahren. H.
wollte einem Schlächterwagen ausweichen, geriet aber gegen
ein Automobil, wurde umgeriſſen, und die Räder des Kraft
wagens gingen ihm über beide Beine hinweg. Jn ſchwer
verletztem Zuſtande fand H. im Krankenhauſe Aufnahme
Der Chauffeur des Autos verſuchte auszurücken, wurde aber
verfolgt und geſtellt.

(Die Urſachen der Eiſenbahnunfälle in
Ameritka.) Die Kunde von dem jüngſten ſchweren Eiſen
bahnunglück in Amerika lenkt wieder die Aufmerkſamkeit auf
die Tatſache, daß die Zahl dieſer Unglücksfälle beſonders in
der letzten Zeit geſtiegen iſt. Der Elſenbahnausſchuß des
Staates NewYork hat nun eine Unterſuchung der Urſachen
in den einzelnen Fällen angeſtellt und iſt zu dem Schluß
gekommen, daß die meiſten Unfälle auf Schienenbrüche
zurückzuführen ſind. Jm Staate New- York hat man in den
erſten drei Monaten dieſes Jahres bei einer Schienenlänge
von 9474 Meilen nicht weniger als 3014 Schienen
brüche ausgebeſſert, gegen 326 im Jahre 1906. Es
fragt ſich, ob die Brüche eine Folge der allzu großen Ver
mehrung des Gewichts der Züge oder der ſchlechten Güte der
gelieferten Schienen ſind. Trotz des Widerſpruchs der Walz-
werke ſoll man feſtgeſtellt haben, daß die Schienen nicht mit
der nötigen Sorgfalt hergeſtellt ſeien.

(Mißlungener Scherz.) Die Blätter melden aus
Düſſel dorf: Bei einer im Scherze unternommenen Rauferei
zwiſchen einem Gymnaſiaſten und einem Kaufmannslehrling
drang dem erſterwähnten ein JnfanterieSeltengewehr in den
Leib, wodurch der Tod des Schülers herbeigeführt wurde.

(Jn der Notwehr?) Jn Oberhauſen wurde der
als Raufbold gefürchtete Gerhard Aßmacher, als er in einer
Wirtſchaft mit anderen Perſonen gegen den Wirt wegen Ver
weigerung von Bier eine drohende Haltung annahm, von dem
Wirte durch zwei Revolverſchitſſe in den Leib niedergeſtreckt
und tödlich verletzt.

(Gegen die Vereinsmeierei,) die in Nürnberg
außerordentlich gedeiht, hat der hochwohllöbliche Magiſtrat der
alten Dürerſtadt ein Mittel erſonnen, das helfen mag oder
auch nicht. Es will nämlich alle Vereine mit unſinnigen
Zwecken oder gar mit unflätigen Namen nicht mehr im
ſtädtiſchen Adreßbuch aufführen. Manchem Vereinsmeier mag
dadurch die Freude an ſeinem ſchönen Verein verdorben ſein,
aber allen doch nicht.

(Mit dem Luftſchiffe über die Zentralalpen.
Dr. Bröckelmann und Dr. Max Krauſe, die am Montag mit)
dem Ballon des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt vou
Innsbruck aus über die Zentralalpen flogen und
Dienstag zurückkehrten, erzählten folgendes: Der Ballon ſtand.
nachdem er eine Kurve beſchrieben hatte, um 10 Uhr in 1350
Meter Höhe über der Stadt Jnnsbruck und flog dann gegen
Jgls, wo plötzlich Wind einſetzte und uns gegen Süden trug
Der Ballon flog dann längs des Navistales weiter und ſtieg
langſam über die Wolken empor. Nun bot ſich uns ein
prächtiger Blick auf ein ſonnenbeklänztes Wolkenmeer, aus dem
nur der Ortler hervorragte. Man hörte nichts als das Rauſchen
der Gletſcherbäche. Um 1 Uhr 15 Min. erreichten wir die
größte Höhe von 4800 Metern. Dann ging es wieder
abwärts, und nun ſahen wir die Zillerthale Gletſcher, in nächſter
Nähe den Löſflerkamm. Dann flogen wir noch über eine
Schutzhütte, wahrſcheinlich die Daimerhütte, und fielen hierauf
rapid in das Tauferertal nieder. Bei Luttach tn Tauferertale,
drei Minuten von der Landſtraße entfernt, landeten wir ruhig
und wohlbehalten. Es waren keine Leute zugegen, auch war
es ſchwer, Arbeiter zur Bergung des Ballons zu erhalten.
Unterwegs machten wir Höhenmeſſungen mit dem Barometer
und zwei intereſſante photographiſche Aufnahmen. Wir ſind
die erſten, die die Tiroler Zentralalpen überſtiegen haben.

S c W
Verſetzungshalber iſt eine Wohnung im

1. Stock werk von 5 Zimmern, Küche, Speiſe
und kammer, Kloſett, ſowie Zubehör nebſt Balkon

und Gartennutzung ſofort zu vermiefen und am
Damm

Weißenfelferſtraße 11 e.
Gute Sehiaſsteſſen offen

Sand 15.
Nach S 36 des Gerichtsverfaſſangsgeſetzes

Stadt. Vorm. 1/28 Uhr Prediger Perſch
mann.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Prediger Perſch

mann.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Verſammlung der Kon

firmanden und Konfirmandinnen. Paſtor
Delius.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Polksbibliothek und Leſehalle

geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
Abends a 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Mücheln.
Jn Mücheln vorm 9 Uhr: Suv. Plath.

Abſchiedspredigt.
Nachmittags 12/2 Uhr Diak. Herzog.

Amtswoche nächſte Woche: Diak. Herzog.
Jn Sankt Micheln vorm. 9 Uhr: Diak

Herzog
Jn Niederbeung früh 10 Uhr: Kandidat

Goebel, Halle.
Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Derſelbe.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr Paſtor Schumann.

Gottesdienſte im Kirchſſbiel Frankleben
Jn Frankleben vorm. 92 Uhr: Paſtor

Jn Zöbigker früh 10 Uhr. Leſegottesdienſt.
Jn Stöbnitz vorm. 8 Uhr: Paſtor Kuliſch.
Jn Zorbau vorm. 10 Uhr Paſtor Kuliſch.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergan vorm. 10 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 8 Uhr.

S S
9 Die Verlobung meiner Tochter S

Thekla mit Herrn Curt
Loeser in London beehre ich
mich hiermit ganz ergebenet an-
zuzeigen.

Merseburg, im Juli 1907.

e Karoline Mylius 8S geb Schäfer G
Thekla Mylus

Curt Loeser
Verlobte

o Merseburg London. G
S S 9

bſtverpachtung
Das diesjährige Hartobſt ſowie der reſchliche

Anhang Pflaumen der Gemeinde Röſſen ſoll

Donnerstag den I. August,
nachmittags 4& Uhr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin
Sammelplatz im Gaſthauſe zu Röſſen.

Röſſen, den 26. Juli 1907.Bürger.
Nachmittag 172 Uhr: Betſtunde.

ſollen die Ortsbehörden alljährlich ein Verzeich
nis der irt der Gemeinde wohnenden Perſonen,
welche zu dem Schöffenamte berufen werden
können, aufſtellen, und es wird jetzt mit der
Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit
vom 1. Januar 1908 bis dahin 1909 vorge
gangen.

Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den Erfor
derniſſen des Alters von wenigſtens 30 Jahren
und des mindeſtens zweijährigen Wohnſitzes
hierſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken
und verteilen laſſen, um deren ſchleunige und
ſorgfältige Ausfüllung wir die Hauswirte und
reſp. Mieter dringend erſuchen.

Merſeburg, den 25. Juli 1907.
Der Magiſtrat.

Kleine Wohnung zu vermieten und 1. Okt.

zu beziehen Oberbreiteſtr. S.
Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt Zubehör, Amtshäuſer 6 zu ver
mieſen. Näheres Aeunmarkt 38.

z iſt eine Wohnung, zweiBreitestr. 7 Stuben, 3 Kammiern,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Eine ParterreWohnung zu vermieten und
l. Oktober zu beziehen Breiteſtraße 8

Wohnung, 3 4 Zimmer, 3 Kammern,
Küche, Keller und Zubehör, zu vermieten

Brühl 4.
Kl. Ritterſtr. 12 iſt die 2. Etage,

6 Zimmer, Küche, Speiſek,, Badeſtube und
Zubehör zu vermieten und 1. Okt. zu beſiehen.

Möbliertes Zimmer,
Der Gemeindevorſtand.

Posseore Somafsteſſe offen
Windberg

Herrſchaftliches Vohnhaus,
9 heizbare Zimmer, Veranda, reichliches Zube
hör und großer Garten, zu vermieten

Clobigkauerſtraße 16.

Geſchäftshan
mit Toreinfahrt und großem Laden nebſt Lager
räumen, welche auch als Werkſtatt zu benutzen
ſind, und großen Wohnungen in beſter Ge
ſchäftslage zu verkaufen. Preis Mk. 50000
bei za. Mk. 15000 Anzahlung. Anfr. unter
l W 360 an die Exped. d. Bl. e beten.

I7 Morgen Hafer anf dem Stiele,
an der Lauchſtädter Bahn gelegen, iſt preis
wert zu verkaufen. Zu erfragen

„Deutſcher Kaiſer“, Schkopau.
Starker Minorkahahn

und 2 Hennen
Gartenſtraße 1.

Kumlllen-
Und Nescelhluten

kaufe friſch und getrocknet.

Hermann Emanwel,
Neumarkt-Drogerie.

Pferde Zum Schlachten

t Reinh. Möblus, kern

abzugeben

groß und hell, zu vermketen a. d. Geiſel 7. Oberbreiteſtraße 22.



Photographiseh. Atelier Rad Armdt, Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25

Die dem

Veillchenseifenpulver
Warke Kaminfeger“beiliegenden Geſchenke nd ausnahmslos nur nützliche, prächtige

Gegenſtände, die viel Freude machen.
Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger“!

Weissenfelserstr. 4.

Tel. 320 Tel. 320.
Hoorhäder

hergestellt aus Kisenmoorextrakt
S und Komb. Koblensäure. Grosse

BHeilerfolge bei Rheuma, Gicht,
Frauen und Nerv enleiden,

Bleichsucht.

Elektrisghe
Blaulſcht- Bacer,

vorzüglich Kkräftigend, a J
bei Sehlaſlosigkeit.

Cleht. Ousserbüder
besonders wirksam bei Nerven-
schwäche, Herzleiden, Ischias

Rheumatismus
Einfachos

Warmcousgernäter
jederzeit.

Alle Kurbäder werden ohne teure
Badereise in meiner Anstalt her-

gerichtet.

lebendes fisehiter
jederzeit haben bei

Lehmaunn, Dammſtr. 14.

Geſchäfts Gröffunng.
Einer geehrten Kundſchaft

Gönnern zur geſſ. Kenntnis, daß
ich am Hieſtgen Blatze,

Seitenbentel 2,
ein Maßgeſchäft zur Anfertigung
feiner Herrengarderobe eröffnet habe.
Es wird mein Weſtreben ſein, ſtets
gute und reelle Waren Lei tadel
loſem Sitz zu liefern.

Jndem ich um gefl. Ankerſtützung
meines Anternehmens bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

Otto Massermeyer,
Schueidermeiſter,

früher Schmidts Schuhgeſchäft.

Achtung! Achtung
Schützenhaus.

Empfeh e währeud der Schützenfeſttage ein m
geehrten Publikum mein

feſtlich dekoriertes
waſſerdichtes Schankzelt

auf dem Schützenplatz.Täglich von nahm. 4 und abends 8 Uhr

Auftreten einer erſtklaſſigen
Sängertruppe (3 Damen, 3 Herren)

Gleichzeitig empfehle an meinem Schankzelt
ſowie im Schützengarten des Herrn Quellmalz
täglich von 4 Uhr abſt thür. Rosthratwürste.

Carl Landgraf.
Oleters Reſtauration

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

auf dem Nulandtsplatz.
Täglich 81/2 Uhr abends

Konzert unel Vorstellung-
u. a.: Klärchen Weise, die Königin der I-uft.

S 12 erſtklaſſige Nummern 12.
Um gütigen Zuſpruch bittet Die Direktion

In der heissen Jahreszeit ist das

Plätten mit Dalli-Glähstotf

eine wahre Wohltat.

Twoll- Theater.
Sonnabend den 27. Juli 1907

Halbe Preiſe!
Die kustigen Weiber von

Kyritz Pyritz.
Große Geſangspoſſe in 5 Bildern.
Sonntag den 28. Juli 1907

nachm. 4 Uhr
grosse Kindervorstellung.
Lügenmäulchen und
Wabhrheitsmündchen,

Abends 8 Uhr:
letztes Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers

Hermann Röbbeling.gchlalcgeennontrolleur.

zGoldne Kugel.
Sonnabend abend

Speckkuchem.
FJiefer Keller

Sonnabend Salzknochen,

Alle Beschwerden anderer Plättverkahren Kommen vollständig in
Wegfall unter Benutzung der weltberühmten Patent-PDalli-Plätt-

maschine (Preis Mk. 5.-). Dalli-Glühstoff ist aber auch mit
grossem Vorteil in jedem anderen Kohleneisen zu verwenden,
denn er verbrennt rauch- und geruchlos, ohne Funkensprühen,
ohne schädliche Dünste, ohne Explosionsgefahr, stets gleichmässig

O Kretsehmers ſestauraſſon.

Sonnabend Salzknochen.
Heuteh Schlachtefeſt.

unter intensivster Hitze-Entwicklung. Die unerreichte exquisite
Qualität des Dalli-Glühstoffs ist der Klugen Hausfrau bekannt und
sie weist unwürdige, zu billigeren Preisen angebotene Imitationen

deshalb entschieden zurück.

Echter Dalit- Glühstoff ist in Kartons à 40 Pfg. und 180 Pfg. in
Taſſen reellen einschlägigen Gesehäften erhältlieh

Deutsche Glühstoff-Kesellschaft, DBrescen,

Otto Tintzel, Clobigkauerſtr. 5
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Frau lars Steger. Krautſtraße 13.
Wünſcye engliſchen Unterricht

am liebſten bei Engländer oder Engländerin.
r Offerten unter „Engliſch“ an die Exped.
d. Blattes
Wer erleilt jungem Mann Mittwoch abends

mit Preisangabe unter Csfffre

I Deutſche Hypotheken
Pfandbriefe,

unkündbar bis 1. Juli 1912,
gelangen am27. Jl cr. Cours 101 Proz.

zur Zeichnung.
Zugeteilte Stücke berechnen wir provisions frei.

Magdeburger Privatbank

Kreditwürdigkeit Bedingung
ſprache!

J T 052 an die Exped. d. Bl.

Seltenes Angehbot!
Durch Errichtung eines modernen Reiſe und

VerſandGeſchäftes bietet ſich intellig Herrn
(auch Nichtkaufmann) angenehme gutlohn.

Branchekenntnis nicht erforderlich.
Perſönl. Aus

Off. n.

Exiſtenz.

Diskretion! Ausführliche

Ein Keinſnecht
wird ſofort geſucht Kleinkahyna Nr. 23.

Iischlergeselle
findet Beſchäftigung bei

Hermaxinm SchoIz, Breiteſtraße 19.

Kräftigen Arbeiter
ſtellt ein Georg Göpoel.2weigniederlassung Merseburg.

Schuh und Stiefelwaren,
alle Sorten, große Austwahl,

empfiehltRicharcl Schimnſclt, Markt 30.
Roßſlerſch!
ff. prima Ware,

ſowie alles andre nur delikat
Reinh. Mönius, Voßſchlächterei mit Motorbetrieh,

Oberbreiteſtraße 22.

M. er-S Sonnabend den 27.halten wir einen friſchen Lranéport

prima dämſche Pferde.
S Gleichzeitig haben noch in groſzer“

Auswahlbel giſhe und hannöverſche Pferde

empfiehlt

ſtehen.

Heute abend Salzknochen

Gebr. Strehl, Mersehburg.
Telephon 20.

f

geſucht.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

wird zum 1. Auguſt
geſucht.

Junger Mannür Junge und Contorarbeiten wird

Schriftliche Angebote zub W A 57

Jüngeren fleißtgen

Hausdiener
mit guten Empfehlungen geſucht.

Otto ob Wwitz,
Entenplan 3.

kräktige Arhelter

nd Burschen
finden jederzeit lohnende
e
Königsmühls,

Junges anſtändiges Mädchen welches Luſt
hat, die Schneider ei gründlich zu erlernen,
kann ſich melden Neumarkt 48.

Eine Köchin
für beſſere Herrſchaft

Zu erfragen Oberburgſtr. 9, 3 Tr.
BDierzu eine Venage.

ſſanrösſsenen Umerrſenn?
S Offerten

Seh. E. an die Exved. d. Bl.



Deutschlan d.
(Aus den Kolonien.) Der neue Gou

verneur von Deutſch-Südweſtafrika, von
Schuckmann, wird vorausſichtlich am 15. Auguſt in
Swakopmund eintreffen. Für die Einrichtung
der kommunalen Selbſtverwaltung in
Südweſtafrika ſoll nunmehr, wie die „Zittauer
Morgenztg meldet, der Bürgermeiſter von
Bückeburg, Dr. Külz, in Ausſicht genommen
ſein. Dr. Külz war früher bekanntlich Oberſtadt
ſchreiber in Zittau. Er wird ſich im Herbſt dieſes
Jahres im Auftrage des Reichskolonialamts nach
Südweſtafrika begeben, um als Referent für
kommunale Verwaltungs Einrichtungen für die großen
Plätze des Schutzgebietes eine kommunale Organi
ſation in die Wege zu leiten. Dr. Külz, der Bruder
des in Kolontalkreiſen wohlbekannten Regierungs
arztes Dr. Külz, iſt aus dem ſächſtſchen Kommunal
dienſt hervorgegangen und hat vor vrei Jahren, nach
dem er außer in Zittau auch in den Stadt
verwaltungen von Meerane und Leipzig gearbeitet
hatte, die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung der
Reſidenz Bückeburg übernommen. Bei ſeiner Ent
ſendung nach dem Schutzgebiet handelt es ſich nicht
um eine dauernde Verwendung im Kolonialdienſt,
ſondern Dr. Külz wir ſich fur die Dauer ſeines
Kommiſſariats einen etwa anderthalbjährigen Urlaub
aus ſeiner jetzigen Stellung erbitten, und dann in
dieſe zurückkehren. Hoffentlich gelingt es ihm, ſeiner
ſicherlich nicht leichten Aufgabe gerecht zu werden.

(Paaſche als Optimiſt.) Ueber die Aus
ſichten für das Zuſammenhalten des Blocs ſpricht
ſich der Abg. Dr. Paaſche in einer nationalliberalen
Verſammlung im Kreiſe Mettmann ſehr zuverfſichtlich
aus. Es ſei, meinte er, zwar keine große, grund
legende geſetzgeberiſche Aufgabe erledigt worden, aber
die konſervativ liberale Paarung habe doch ſchon
manches geſchaffen. Wer die Arbeiten im Parlament
genauer verfolgt habe, werde zugeben müſſen, daß
kleine Gegenſätze vielfach beiſeite geſetzt ſeien, daß
namentlich die beiden linksſtehenden Parteien, die Frei
ſinnige und die Deutſche Volkspartei, ſich allen Ernſtes

üht

an mehr oder minder untergeordneten Fragen die
Politik des Blocs zu hindern. Er glaube, die Fühlung
zwiſchen den Liberalen ſei eine viel freundſchaftlichere
und beſſere geworden, als ſte früher war, wo man
häufig um Kleinigkeiten zu Zwiſtigkeiten gekommen
ſei. Jede Partei müſſe dabei ein gewiſſes Opfer ihrer
Ueberzeugung bringen, und keine könne ſagen, ſie
wolle ihren Willen durchſetzen jede müſſe etwas nach
geben und von ihren Anſchauungen manches opfern
müſſen, wenn gemeinſame Arbeit dauernd durchgeführt
werden ſolle. Ganz ſchön und gut. Auch die
Nationalliberalen werden Opfer bringen müſſen.
Soweit aber Herr Paaſche in Betracht kommt, ſo iſt
dieſer noch ſtets geneigt geweſen, der Rechten mehr
entgegenzukommen, als der Linken. Vielleicht beſſert
er ſich jetzt.

Volks wirtschaftliches.
Gegen allzu große Schwankungen in

der Viehhaltung haben in letzter Zeit verſchiedene
Kenner der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe ihre
warnende Stimme erhoben. Eine Einſchränkung der
Viehhaltung iſt ja allerdings häufig geboten, wenn
der Landwirt eine ſchlechte Futterernte gehabt hat und
ſich daher nach der Decke ſtrecken muß. Darüber
hinaus glauben aber viele Landwirte, daß ſte beſſer
tun, ihren Viehbeſtand möglichſt zu verringern, ſobald
ein Sinken der Viehpreiſe wahrnehmbar iſt. Das iſt
durchaus verfehlt, wie die Landwirte oft zu ihrem
eigenen Schaden erfahren haben. Auch im Elſaß iſt
jetzt ein Rückgang beſonders der Schweinezucht zu
bemerken. Dagegen erhebt der Kreistierarzt Dr. Stang-
Straßburg ſeine Stimme. Durchaus verkehrt ſei die
alte Bauernpraxis, einen Betrieb aufzuſtecken, wenn
kurze Zeit ein Erwerbazweig nicht mehr ſo rentabel
ſei. Das habe auf dem Gebiete des Hopfen und
Tabakbaues ſich ſchon mehrfach gezeigt und es wäre
durchaus falſch, nun wieder ſofort zur Abſchaffung
der Zuchtſchweine überzugehen. Dr. Stang verweiſt
dann darauf, daß die Ferkelpreiſe auf den Elſaß-
Lothringiſchen Märkten in den letzten Jahren nur
wenig ſchwanken. Dieſe Gleichmäßigkeit zeige, daß
fich das Halten von Mutterſchweinen immer noch
lohne. Nach kurzer Zeit würde ſich die Nachfrage
wieder heben, und man hätte dann immer die nötigen
Zuchttiere zur Hand, die man, wenn man ſie nicht
mäßte, durch Erhaltungefutter, durch Welden auf

Gras und Kleeländereien oder auf abgeernteten
Feldern billig erhalten könne. Jm Herbſt würden,
ſo meint Dr. Stang, die Preiſe der Schweine ſicher
wieder anziehen und dem Landwirt lohnende Preiſe
bringen.

X Ueber die veutſche Flagge in den
außerdeutſchen Häfen werden in einem ſoeben
erſchienenen Ergänzungshefte zum zweiten Hefte des
Jahrgangs 1906 ver Viterteljahrehefte zur Statiſtik
des Deutſchen Reiches Ueberſichten veröffentlicht.
Es geht daraus hervor, daß auf die deutſche Flagge
ein recht bedeutender Teil des Weltſeeverkehrs
entfällt und ſie von Jahr zu Jahr an Bedeutung
gewinnt. An zweiter Stelle ſtand ſie im
letzten Berichtsjahre im Verkehr mit Rußland, Finn
land, Großbritannien, Belgien, Portugal, im Verkehr
der Vereinigten Staaten von Amerika mit Europa,
in Uruguay, im Auslandsverkehr von Chile, in Kap
land, in Natal, in BritiſchJndien, in Ceylon, in
Japan und in Aufſtralien ſowie an wichtigen Verkehrs
punkten, wie dem Suez Kanal, in Gibraltar, Malta,
in Las Palmas auf den Kanariſchen Jnſeln, in Aden,
Singapur und Hongkong. Vor der deutſchen befand
ſich hier überall nur die britiſche Flagge mit
alleiniger Ausnahme von Finnland, wo der Landes-
flagge ein größerer Verkehrsanteil zufiel. Die dritte
Stelle behauptete die deutſche Flagge in der Schiffs
bewegung von Dänemark, Schweden, den Nieder
landen, von Frankreich, Spanien, im Geſamtverkehr
der Vereinigten Staaten von Amerika, von Brafilien,
Niederländiſch-Jndien und China. Jn dieſen Ländern
ging der deutſchen außer der einheimiſchen noch eine
andere Flagge voran, und zwar in Dänemark vie
ſchwediſche, in Schweden die däniſche und in allen
übrigen genannten Gebieten die britiſche Flagge.

Ueber einen Mangel an tüchtigen ge
lernten Arbeitern klagt der neue Jahresbericht der
Bochumer Handelskammer. Der Bericht hebt hervor,
„daß von dem allgemein ſo befriedigenden Geſchäfts
gang der Eiſeninduſtrie nicht nur der Unternehmer,
ſondern ganz weſentlich auch der Arbeiter einen
wohlverdienten Nutzen gehabt hat.
wurden entſprechend höhere Löhne gezahlt, und aus

den Kreiſen anderer Jnduſtrien kamen Klagen, daß
der beſſere Verdienſt in der Etſeninduſtrie viele
Arbeiter anlocke, ſo daß ſich anderwärts der Mangel
an Arbeitskräften doppelt fühlbar mache. Indeſſen
fehlte es doch allgemein in den Werken der Eiſen
induſtrie an tüchtigen gelernten Arbeitern und dieſer
Mangel konnte durch Zuwanderung aus anderen
Jnduſtrien nicht erſetzt werden. Die Bemühungen
der Arbeitgeber ſind daher dauernd darauf gerichtet,
ſich einen feſten Beſtand an tüchtigen gelernten
Arbeitern zu erhalten, da deren Leiſtungen auch bei
höheren Löhnen weitaus produktiver ſtnd, als die
billig gelohnter, aber in ihrem Fache nicht völlig
ausgebildeter Arbeitskräfte.“ Gute Ausbildung
und tüchtige Leiſtung ſichert dem Handwerker
auch unter den veränderten Zeitverhältniſſen, die ja
dem Kleinbetrieb nicht gerade günſtig ſind, wie man
aus dieſem Bericht eines der induſtriereichſten Bezirke
Deutſchlands erſieht, immer noch ein gutes Aus
kommen.

Die Gründung eines Verbandes
deutſcher Lederwaren- und Reiſearttikel-
Jnduſtrieller mit dem Sitze in Offenbach a. M.
wurde kürzlich in Offenbach beſchloſſen. Der Verband
bezweckt die Wabrung und Förderung der gemein
ſamen Jntereſſen der Lederwaren- und Reiſeartikel
Induſtrie ſowie die Pflege eines kollegialen und
perſönlich- freundſchaftlichen Verkehrs der Mitglieder
unter einander. Er ſtellt ſich zu dem Behufe ins
beſondere zur Aufgabe die Schärfe des Wettbewerbes
tunlichſt zu mildern und alle Unlauterkeit in demſelben
zu bekämpfen. Ein weiteres Ziel des Verbandes iſt
die Erhaltung und Förderung friedlicher Beziehungen
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch
die Erfüllungen der berechtigten Forderungen der
Arbeitnehmer, ſoweit dies die allgemeinen Wett
bewerbs verhältniſſe ermöglichen. Der Organiſation
der Arbeitnehmer gegenüber bildet der Verband eine
geſchloſſene und auf ſolidariſcher Gemeinſamkeit br
ruhende Gegenorganiſation.

Provinz und Omgegend.
Halle, 25 Juli. Die Dslauer Heide

hat wegen der zahlreichen Duelle, die dort jahraus,
jahrein ſtattftnden, in der alten Salzſtederſtadt an der
Saale eine gewiſſe traurige Berühmtheit erlangt.
Den Grund zu dem gemeldeten jüngſten Duell hatte,
wie gewöhnlich, ein nichtiger Umſtand gegeben. Der
Student Lipsky befand ſich auf dem Winzerfeſt im
Zoologiſchen Garten, wo mit vielen anderen Studenten
auch der stud. phil. Rau anweſend war. Es
dauerte natürlich nicht lange, da rollte ſich das den

Hallenſern bekannte iypiſche Bild auf.

Jn allen Betrieben

34. Jahrg.
h

Die er
ſchiedenen Verbindungen gerieten an einander. au
ſoll nun in der Bezechtheit den Lipsky während des
Tanzens in der ungehörigſten Weiſe fortgeſetzt be
läſtigt, ihn auch wegen ſeiner Religion Lipsky iſt
Jsraclit wiederholt gekränkt haben. Bei einer
Auseinanderſetzung quittierte Lipsky die Beleidigungen
des Rau mit einigen kräftigen Ohrfeigen. Dieſe
Schmach konnte nur mit Blut abgewaſchen werden.
Am ſelben Abend noch wurde dem Lipsky von einem
Korpsbruder des Rau eine ſchwere Säbelforderung
überbracht, die aber am anderen Tage in eine
Piſtolenforderung unter ſchwerſten Bedingungen um
gewandelt wurde. Der Tod des jungen Lipély hat
natürlich die Gemüter wieder ſehr erregt und man
fordert allgemein, daß die Behörden ein ſchärferes
Auge auf die Vorgänge in der Dölauer Heide haben.

Daß zwei gebildete Menſchen eines ſolch „ehr
loſen“ Vorganges wegen einen Ehrenhandel aus
tragen, zeugt höchſtens von einer Verrohung
ſtudentiſcher Sitten, aber niemals von Ehrgefühl.

Torgau, 25. Juli. Mit ſeinem Dienſt
gewehr erſchoß ſich heute vormittag in der elften
Stunde der Wachthabende der Brückenkopf Kaſerne in

Torgau, der Unteroffizier Zimmermann von der
6. Kompagnie des hieſtgen 72. Jnfanterie Regiments.
Die Beweggründe zur Tat ſind unbekannt.

Sangerhauſen, 25. Juli. Ein junges
Liebespärchen, das geſtern abend mit dem 8 Uhr
Zuge, von Halle kommend, hier ausgeſtiegen war,
hatte beſchloſſen, gemeinſam in den Tod zu
gehen, da die Eltern des 16 jährigen Mädchens
die Verbindung beider ſtets gehindert hatten. Dieſes
Vorhaben kam in der Nähe des Nachbarortes Wall
hauſen gegen 10 Uhr abends zur Ausführung, und
zwar dadurch, daß der 18 Jahre alte Liebhaber ſeiner
Braut mit einem Revolver einen Schuß in die
linke Bruſt beibrachte, wodurch das Mädchen ſchwer
verletzt wurde und blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Da die Wunde nicht tödlich, die Schmerzen jedoch
heftige waren, ſo verſuchte das Mädchen, ſich in der
Nähe des Tatortes an einem Baum zu erhängen.
Der Liebhaber ſchnitt es indeſſen ab und rettete der

Verletzten das Leben. Alsdann gab er einen Schuß
auf ſich ſelbſt ab, verletzte ſich jedoch nicht ſchwer.
Ein hinzugezogener Arzt ordnete die Ueberführung des
Mädchens nach der Halleſchen Klinik an. Der junge
Mann wurde verhaftet und dem Kgl. Amtsgericht
Sangerhauſen zugeführt.

Magdeburg, 25. Juli. Wie dem hieſigen
Generalanzeiger aus Oſchersleben gemeldet wird,
verſuchte geſtern abend gegen 10 Uhr der Arbeiter
O. Stranz von dort die 19 jährige Anna Riethmüller
in der Breitenſtraße zu ermorden. Beide waren
auf einem Spaziergange begriffen. Weil ihm nun
die R. die gewünſchte Zuneigung verſagte, griff er
zum Revolver und ſtreckte das Mädchen mit zwei
Schüſſen in den Unterleib nieder. Die Unglückliche
wurde ſofort in das Kreiskrankenhaus gebracht. An
ihrem Aufkommen iſt zu zweifeln. Str., der noch
einen dritten Schuß angeblich gegen ſich ſelbſt
abgegeben haben ſoll, iſt bis jetzt nicht ermittelt
worden.

Deſſau, 25. Juli. Vorſicht bei Pilz-
und Obſtgenuß! Jn der vergangenen Nacht wurde
die aus Mann, Frau und vier Kindern beſtehende
Familie des Fabrikarbeiters Nowack, Kochſtedter Str.,
ſchwerkrank in das St. Joſefs Krankenhaus eingeliefert
Die ſechs hatten abends zuvor ein Gericht Pilze
gegeſſen und bald darauf zeigten ſich die ſchwerſten
Vergiftungserſcheinungen. Durch ſofortige
Anwendung der Magenpumpe gelang es, die drohende
Lebensgefahr zu beſeitigen, ſo daß ſich ſämtliche Be
teiligte heute auf dem Wege der Beſſerung befinden.

Schlimmer lief ein Fall unvorſichtigen Obſtgenuſſes
in der zum Kreiſe Deſſau gehörenden Stadt Jeßnitz
ab. Dort hatte am Dienstag abend die 24 jährige
Tochter der Rudolphſchen Eheleute Kirſchen gegeſſen
und bald danach Waſſer getrunken. Nach kurzer Zeit
erkrankte die Unvorſichtige ſchwer, und nachts iſt ſte
unter großen Schmerzen geſtorben.

Leipzig, 25. Juli. Jm benachbarten Rötha
iſt ein 15 Jahre alter Kürſchnerlehrling in ein mit
Beize gefülltes Faß gefallen und darin ertrunken.
Die Wieverbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.
Der Verunglückte wurde zeitweiſe von Krämpfen be
fallen und iſt wahrſcheinlich in einem ſolchen Zuſtande
in daß Faß gefallen.

Leipig, 26. Juli. 80 Schreibpulte in
einer Nacht zu erbrechen, muß ſelbſt für die geſchick
teſten Diebe keine Kleinigkeit ſein. Das Kunfſtſtück
haben in der vergangenen Nacht einige Spitzbuben
fertig gebracht, die der bekannten Verlagsfirma Teubner
in der Poftſtraße einen Beſuch abgeſtattet hatten.
Die eingeheimſte Beute von za. 100 Mk. barem
Gelde und Poſtwertzeichen im Betrage von 7 Mk.



wird die ſo überaus tätigen Einbrecher allerdings
etwas enttäuſcht haben.

t Heiligenſtadt (Eichsfeld), 24. Juli. Geſtern
wurden die ſterblichen Reſte des in Südweſtafrika
verſtorbenen Felddiviſtonspfarres Dr. jur. Hermann
Jſeke, des „Sängers des Eichsfeldes“, in heimatlicher
Erde in Holungen beſtattet. Der Armeebiſchof
Vollmar nahm ſelbſt die Beerdigung vor. Als Ver
treter der Schutztruppe von Deutſch Südweſtafrika
war Hauptmann Freiherr von Welck erſchienen Ab
ordnungen von Studentenkorporationen, denen
Dr. Jſeke angehört hatte, viele Vereine, beſonders
militäriſche, und etwa 60 Geiſtliche von Eichsfelde
nahmen an der Beerdigung teil. Der Sarg wurde
vom Trauerhauſe zur Kirche gebracht, wo der Armee
biſchof ein feierliches Requiem zelebrierte. Garniſon
pfarrer Wagner aus Kaſſel feierte in ergreifender
Predigt den Verſtorbenen als ein Vorbild der Pflicht
treue und der Freundestreue. Hauptmann Freiherr
v. Welck widmete an der offenen Gruft dem Ver
ſtorbenen tiefempfundene Worte er habe es jederzeit
verſtanden, die Truppen zu begeiſtern und zu veredeln.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Juli 1907.

Herr Bürgermeiſter Rohde hat geſtern einen
vierwöchentlichen Urlaub angetreten. Die Vertretung
während dieſer Zeit hat der Beigeordnete Herr Stadt
rat Zehender übernommen

(Perſonalnotiz.) Der Regieruaggs-Zivil
Supernumerar Kürſten iſt zum Leutnant der Reſerve
des Jnf.Regts. 175 befördert worden.

Dem verſtorbenen Grafen
v. Wintzigerode widmet die Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen fol
genden Nachruf: „Am Donnerstag den 18. Juli
1907 verſchied auf feinem Schloß in Bodenſtein im
Alter von 74 Jahren Herr Graf v. Wintzigerode.
Die Landwirtſchaft der Provinz Sachſen verliert in dem
Entſchlafenen einen Mann, der Zeit ſeines Lebens mit
ſeiner Perſönlichkeit und der ganzen Kraft ſeines
Könnens und Wiſſens für die Intereſſen des Berufs
ſtandes der Landwirte eingetreten iſt. Faſt ein
Vierteljahrhundert hindurch iſt er eines der tätigſten
Mitglieder des Direktoriums des landwirtſchaftlichen
Zentralvereins geweſen. Er hat ſeinerzeit nitge

arbeitet, als es galt, die land wirtſchaftlichen Inter
eſſen in Landwirtſchaftskammern zu ſammeln und auf
feſteren, geſetzlichen Boden zu ſtellen. Als er aus
ſeinem Amte als Landeshauptmann der Provinz
Sachſen ſchied, wurde er zum Ehrenmitglied der
Landwirtſchaftekammer gewählt und hat als Mitglied
des Ausſchuſſes für Forſtweſen bis zum letzten Augen
blick ſeine Kräfte der Förderung unſerer heimiſchen
Landwirtſchaft gemidmet. Seinem Namen wird in
der Landwirtſchaft der Provinz Sachſen allezeit ein
dankbares und treues Gedenken geſichert ſein. Er
ruhe in Frieden

Die Wählerliſten für die im November d. J.
ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen liegen
nur noch heute aus. Sichere jeder ſein Wahlrecht.
Wir weiſen deshalb heute nochmals darauf hin, daß
diejenigen, deren Namen in der Wählerliſte fehlen,
kein Recht haben, ſich an den Wahlen zu beteiligen.
Beſonders machen wir die Wähler darauf aufmerkſam,
welche erſt im vergangenen bezw. in dieſem Jahre
das kommunalwahlpftichtige Alter 24 Jahre
erreicht haben. Mancher von dieſen ſteht; wie die
Erfahrung gelehrthat, noch nicht in der Wähler
liſte. Alſo nochmals: Wählerliſten einſehen!

Ueber die bevorſtehenden Wahlen der
Beiſitzer zum Kaufmannsgericht und Ge
werbegericht verhandelte am Donnerstag abend
eine ziemlich gut beſuchte Verſammlung hieſiger ſelbſt
ſtändiger Gewerbetreibender, die vom Gewerbeverein
und dem Kaufmänniſchen Verein einberufen worden
war. Faſt alle Gewerbe waren vertreten. Herr
Bankdirektor Thiele eröffnete die Verſammlung und
teilte mit, daß dieſe den Zweck haben ſollte, eine
unnötige Zerſplitterung der beteiligten Wähler nach
Möglichkeit zu vermeiden. Weiter ſollte die Ver
ſammlung dazu dienen, etwaige Anfragen und Aus
künfte über die beiden Gerichte zu geben. Zu dieſem
Zwecke war Herr Stadtrat Dietrich erſchienen, der
denn auch die mancherlei Anfragen der Verſamm
lungsbeſucher bereitwilligſt in klarer Weiſe beant
workete. Herr Thiele verlas die wichtigſten
Beſtimmungsparagraphen über die Zuſammenſetzung
der Gerichte, wobei ſich über den Wahlmodus eine
lebhafte Ausſprache entwickelte. Herr Stadtrat
Dietrich gab auch hier in erſchöpfender Weiſe Aus
kunft und bemerkte u. a., daß das Liſtenſyſtem des
halb vom Magiſtrat gewählt ſei, um eine Zerſplitterung
der Stimmen zu vermeiden. Wohl ſei das Verfahren
ja etwas umſtändlich und für den Wahlausſchuß
zeitraubend, aber es ſei gerecht, und das ſei doch die
Hauptſache. Aus den vielen Anfragen wollen wir
nur hervorheben, daß diejenigen Kauſteute und
Fabrikanten, die neben kaufmänniſchen Angeſtellten
auch andere Leute (Arbeiter, Markthelfer uſw.) be

Stall gebracht werden. Als ein

chäftigen, berechtigt ſind, zu beiden Gerichten zule Ob der Gewerbetreibende lediglich zum Kauf

mannsgericht oder zum Gewerbegericht wählt, richtet ſich
nach den Auslegungen des Handelsgeſetzbuches. Jm An
ſchluß hieran wurden die Vorſchlagsliſten aufgeſtellt nach
dem ſich die Verſammlung hiermit einverſtanden erklärt
hatte. Die Liſten ſollen von den beiden Vereinen
dem Magiſtrat eingereicht und dann am Tage der
Wahl den Waählern gedruckt ausgehändigt werden.
Als Beiſitzer zum Kaufmannsgericht wurden
folgende Herren vorgeſchlagen und gewählt: Fabrikant

Görling, Fabrikant Heilmann, Fabrikbeſitzer
Herrich, Kaufmann Otto Dobkowitz und Kauf
mann Kötteritzſch. Als Beiſttzer zum Gewerbe
gericht wurden vorgeſchlagen und gewählt: die
Herren Schneidermeiſter Rügow, Schmiedemeiſter
Engel, Bauunternehmer Graul ſen., Tiſchlermeiſter
C. F. Malpricht, Fabrikant Kornacker, Fabrikant
Goepel und Fabrikant Paul Dietrich. Hirmit
war die Tagesordnung erledigt, worauf Herr Thiele
mit Dankesworten und mit der Ermahnung, am Tage
der Wahl auch die vorgeſchlagenen Herren zu wählen,
die Verſammlung gegen 211 Uhr ſchloß.

Zum Elſter-Sagale-Kanalprojekt. Der
Rat der Stadt Leipzig iſt den Bedingungen,
die von den Stadtverordneten an die Uebernahme
einer Zinsgarantie von 300 000 Mark durch die
Stadtgemeinde geknüpft wurden, beigetreten.

Ein fremdes Automobil fuhr geſtern nach
mittag auf der Weißenfelſerſtraße hier zwiſchen der
Kaſerne und dem Chauſſeehaus in voller Fahrt gegen
einen Kaſtanienbaum. Hierbei wurde das rechte
Vorderrad zertrümmert und der Chauffeur in den
Chauſſeegraben geworfen. Irgend welche Verletzungen
hat er nicht erlitten. Das Automobil mußte eine
Reparaturwerkſtatt aufſuchen und konnte dann erſt
ſeine Fahrt fortſetzen.

Eine wild gewordene Kuh verurſachte
geſtern an der Geiſel hier einen großen Menſchen
auflauf. Das Tier ſollte von einem Transportwagen
abgeladen werden, ſetzte aber allen dahinzielenden Be
mühungen energiſchen Widerſtand entgegen. Schließ
lich ſprang die wütende Kuh aus dem Wagen und
riß aus. Eine große Menſchenmenge ſelbſtverſtändlich
hinterher. Am Geiſelſchlößchen endlich ſtürzte der
Ausreißer und konnte nun gefeſſelt und nach dem

lück iſt es zu be
auf ihrer Flucht keinen

anrichtete.

Das ſchöne Wetter am Donnerstag brachte dem
Abonnementskonzert des Merſeburger Stadt
orcheſters im „Caſtno“ einen ſehr guten Beſuch. Die
herrlichen Weiſen des vorzüglich zuſammengeſetzten
Programms trugen auch dem verwöhnteſten Geſchmack
Rechnung. Exakt und ſchneidig wurden ſämtliche
Piecen zu Gehör gebracht und Herr Muſtkdirektor
Hertel erntete dafür reichen Beifall, ſo daß er dem
Programm noch einige Zugaben in Geſtalt beliebter
Märſche beifügen konnte.

Die I. Mannſchaft des Merſeburger B. C.
„Preußen“ ſpielt kommenden Sonntag gegen die
J. Mannſchaft des Weißenfelſer Fußballeclubs
„Hohenzollern“ auf dem großen Exerzlerplatze.
Das Spiel beginnt 4 Uhr.

Die Areng Weiſe hat auf dem Nulandts
platze hier ihre Zelte aufgeſchlagen und gab am
Donnerstag abend vor zahlreichem Publikum ihre
Eröffnungs Vorſtellung. Die Leiſtungen der Künſtler
fanden ungeteilten Beifall. Die Arenag Weiſe hat
ſomit hinſichtlich ihrer Reklame nichts übertrieben,
denn die äußere und innere Ausſtattung zeigt, daß
wir es mit einem Unternehmen zu tun haben, das
in ſeiner Art geſucht werden muß. Sämtliche Sitze
find amphitheatraliſch eingerichtet und geſtatten ſo
vorteilhaft den Blick zur Bühne, welche durch unzählige
Flämmchen beleuchtet iſt. Heute ſowie folgende Tage
finden im Prögramm ſtets wechſelnde Vorſtellungen
ſtatt, ſo daß dem Publikum immer neue intereſſante
Nummern geboten werden. Wir können daher einen
Beſuch der Arena Weiſe nur aufs wärmſte empfehlen.

Ein Platzkonzert des Stadtorcheſters findet
Sonntag vormittag von 11 Uhr an im Schloß
garten ſtatt. Hierzu iſt folgende Spielfolge aufge
ſtellt: 1. Jn Treue feſt, Marſch von Teike; 2. Ou
vertüre z. Op. „Mignon“ von Thomas 3. Lolag,
italieniſche Serenade von Friedemann; 4. Fackeltanz
Nr. 1 von Meyerbeer; 5. Vilſa-Lied von Lehar; 6.
Finale des 3. Aktes aus „Rienzi“ von R. Wagner.

(Theater) Heute, Sonnabend, abend wird
auf allgemeinen Wunſch des Theaterpubllkums zum
dritten Male die Geſangspoſſe Die luſtigen
Weiber von Kyritz“ gegeben. Nachdem dieſes
amiſante Stück bereits zweimal vor vollem Hauſe
aufgeführt worden, laufen faſt täglich bei der Theater
direktion Aufforderungen ein, dasſelbe zu wiederholen.
Selten hat eine Geſangespoſſe hier einen ſo durch
ſchlagenden Erfolg gehabt. Auch heute abend dürfte
ein volles Haus mit Beſtimmtheit zu erwarten ſein.

Als gefunden ſind im PolizeiBureau ab
„egeben: 1 Kinderſchuh, 1 Korb Kirſchen, 1 Hand

kofferüberzug, 1 Ring, 1 Taſchenmeſſer und 1 An
hängſel.

Mehr
Das

Leider

um
res

ſetzung zwiſchen dem Oberſten und Oldendorf vor der Wahl
und ebenſo der Fackelzugſzene die ergötzliche Komik, die ſie
hervorrufen müſſen. Weniger dankbar iſt die Rolle des
Oldendorf. Herr Vogel gab ſich damit redliche Mühe Nur
möchten wir ihn bitten, bei der ihm eigenen, durchaus löblichen,
ſcharf akzentuterten Sprachweiſe nicht die einen Silben
zu ſcharf hervorzuſtoßen auf Koſten anderer, namentlich
der Endſilben, die oft verſchluckt werden. Großen Ein
druck machte der prächtig gelungene Piepenbrink, den
Herr Stark mit kräftigem Humor gab. Die Kaſino
ſzene war überhaupt eine der beſten. Mit Ehren
zu nennen iſt Herr Zeidler als Schmock, eine Rolle,
mit der ſogar berühmte Charakterdarſteller auf Gaſt
reiſen gehen, und Herr Püſſch als Blumenberg. Be beiden
war Spiel und Maske gleich anerkennenswert. Die Redaktion
der Union war noch vertreten durch Herrn Gehring, der das
biedermeieriſch Schmachtende des Bellmaus recht im Sinne
des Dichters vorzüglich traf, ferner durch Herrn Anger als
Kämpe und Herrn Landmann als komiſches Faktotum. End
lich ſeien noch genannt Frl. Thiel als Jda, die Herren Paul
als Senden und Richter als Gutsſchreiber Korb, die ihrer
Aufgabe entſprechend gerecht wurden. S.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

H. Dürrenberg, 24. Juli. Konzert. Der
Train iſt blau und hochgeehrt, weil er das Heer
zum Siege fährt, ſo ſingt das alte Soldatenlied.
Wenn wir dieſem Lobe, das nicht unbegründet ift,
denn ohne Patronen in der Taſche und Brot im
Magen kann auch der beſte Soldat nichts leiſten,
noch etwas hinzufügen ſollten, ſo wäre es das, daß
der Train auch gute Muſik macht. Wenigſtens die
Kapelle des 19. Bataillons, die am Montag im
Amtsberg konzertierte. Das war einmal wieder ein
richtiges Abendkonzert, in dem man ſeine muſikaliſchen
Genüſſe nicht mit Schnupfen, Heiſerkeit uſw. bezahlen
mußte. Allerdings auf dem Programm war wenig
neues zu finden und der Vorwurf, daß die Herren
Kapellmeiſter ihre Programms von einander abzu
ſchreiben ſcheinen, traf abermals zu. Aber die Aus
führung war tadellos. Daß das Dirigieren unter
Umſtänden eine harte Arbeit iſt, konnte man ſehen.
Schreberübungen, Müllern, Parterregymnaſtik ſind
nichts dagegen, und ſo kann das Dirigieren zuweilen
eine Entfettungskur erſetzen. Herr Herklotz wenigſtens
machte es ſich furchtbar ſauer und wendete eine
gewaltige Kraftanſtrengung auf. Aber er leiſtete
darum auch Tüchtiges. Gefreut haben wir uns
wiederum über den unbeſchreiblich ſchönen Anblick,
den der Amtsberg in elektriſcher Beleuchtung dar
bietet. Wenn nun gar noch Mondſchein dazu kommt
und die Muſik Abts Hähne krähen läßt mit Echo
aus der Kegelbahn, dann „ſauget jedes zärtliche

du nkleren Partien des Gartens pflegen dann recht

völlig frei geſtalten zu können. man kein
Bild von ſem emp chen un l o re 4 o gutkige n
alten Herrn. Dadurch ſehlte leider auch der Auseinander

Gemüte daraus ſich melancholſche Nahrung“. Die



belebt zu ſein, beſonders aber auch der ſtockduſtere
Gang, der unter dichtem Laub an der Saale entlang
führt und den die Bergdirektion im Intereſſe des
Bades unbeleuchtet läßt. Denn deſſen Ruf kann
durch zuſtande gekommene Verlobungen nur gewinnen.
Wenn es hier nur nicht allzuſehr an Männern fehlte.
Dieſe allgemeine Klage unſeres Zeitalters gilt für
Dürrenberg doppelt. Gebt uns Männer!

g. Lochau, 26. Juli. Der Maurer Karl Rothe
sen. von hier hatte das Unglück, als er mit ſeinem
Rade zur Arbeit fuhr, von einem ihm entgegenkom
menden fremden Radler angefahren zu werden, ſodaß
er zu Falle kam. Der Bedauernswerte erlitt einen
Beinbruch unterm Knie; auch die Maſchine wurde
arg beſchädigt. Der fremde Radler iſt leider uner
kannt geblieben.

g. Döllnitz, 26. Juli. Bei der Felddienſtübung
der 36 er verſuchte ein Lochauer Radfahrer zwiſchen
zwei Abteilungen Soldaten, welche ins Gewehr ge
treten waren, hindurchzufahren. Durch einen unglück
lichen Zufall ſtieß ſich der Radler derart gegen das
Gewehr eines Füſtliers, daß er vom Rade ſtürzte und
beſinnungslos liegen blieb. Der Geſtürzte brachte
ſich durch das Korn des Gewehrlaufs eine klaffende
Wunde an der Stirn bei, die ärztlicherſeits mit 5
Nadeln geſchloſſen werden mußte. Der Entladeſtock
drang ihm in die rechte Augenhölung, wodurch die
Fleiſchteile gequetſcht und zerriſſen wurden. An den
m gen hat der Geſtürzte nicht unerheblich zu
eiden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter

mit Regenfällen und Gewitter. 28. Juli
Abwechſelnd heiter und wolkig mit Regenſchauern
und vielfach Gewitter, etwas Abkühlung.

Gerichtsver handlungen
Mücheln, 25. Juli. (Schöffengericht.) Die

Schulknaben D., D. und B. aus Stöbnitz hatten im Früh
jahr d. J. von einem Felde Hamſterfallen weggenommen,
weshalb ſie ſich heute vor Gericht zu verantworten hatten.
Das Gericht ſprach die Angeklagten aber frei, da ſie bei
Begehung der Tat die zur Erkenntnis ihrer Strafbarkeit er
forderliche Einſicht nicht beſeſſen haben. Wegen Körperver
letzung und Sachbeſchädigung wurde der in Unterſuchungshaft
befindliche Arbeiter P. zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt
Die Straftaten waren im Schumannſchen Gaſthof in Neumark
bei einem Vergnügen verübt worden. Der Arbeiter Th.
aus Crumpa hatte den Arbeiter Krüger von hier körperlich
mißhandelt, weshalb er heute zu einer Geldſtrafe von 3 Mk.
oder 1 Tag Gefängnis verurteilt wurde. Drei Privatklagen
waren ohne beſonderes Intereſſe

Unbefugte Leibesviſitation. Ein intereſſantes
Urteil fällte die Berufungsſtrafkammer in Erfurt. Der
Prokuriſt P. in Arnſtadt war dort vom Schöffengericht zu
70 Mk Geldſtrafe verurteilt worden, weil er einem Polizei
wachtmeiſter, der bei ihm zum Zwecke der Erlangung von
Schriftſtücken eine Leibesviſitation vornahm, Widerſtand geleiſtet
hatte. Die Strafkammer hob dies Urteil auf, da dem
einzelnen Poljzeibeamten nicht die Befugnis zu
ſtehe, eine derartige Durchſuchung vorzunehmen.

Gegen die Urheber und Verbreiter der
Boykottflugblätter, die ſich gegen die Bäcker
meiſter richten, die die Forderungen der ſozialdemokratiſchen
Bäckergeſellen nicht bewilligt haben, hat das A mits gericht
Rixdorf bei Berlin ein ſcharfes Urteil gefällt. Dem Ver
trauensmann Hultltſchke wurde die weitere Verbreitung von
Boykottflugblättern bei Vermeidung einer Haftſtrafe von acht
Tagen für jeden einzelnen Fall unterſagt. In dem Begründungs
Beſchluß wird ansgeführt, daß die Flugblätter des Geſellen
verbandes gegen die guten Sitten verſtoßen. Es ſei hier nicht
an die laxe Auffaſſung einzelner Kreiſe (gemeint iſt die ſozial
demokratiſche Arbeiterſchaft) und deren Anſchauungeg über das
Maß deſſen, was in Verfechtung ihrer Kämpfe erlaubt iſt,
maßgebend, ſondern die allgemeine Moral, die es verbietet, an
Stelle ſachlicher Darlegung und anderer Mittel, Sperren uſw.,
durch perſönliche Herabwürdigung des Gegners das erſtrebte
Ziel zu erringen. Haftſtrafe ſei zur Erzwingung der Durch
führung der Verfügung feſtgeſetzt worden, weil Hulitſchke
notoriſch als Vertreter einer Organiſation handle, ihn die
Geldſtrafe alſo nicht perſönlich treffe. Die Höhe des Straf
maßes ſei gerechtfertigt, weil er andere Strafandrohungen
wegen der Bohykottflugblätter unberückſichtigt gelaſſen habe.

Vermischtes.
Neue Opfer des Bergſports.) Zwei Münchener

Touriſten, ein Herr und eine Dame, die von Berchtesgaden
über die 2180 Meter hohe Mauerſcharte ins Blunbachtörl
wollten, ſind verunglückt. Die Dame kam auf einem Schnee
feld ins Rutſchen, ihr Begleiter, Dr. med. Ehrhard, wollte
ſie halten, aber beide glitten den ſteilen Lawinenreſt hinunter,
wurden an die Felswände geſchleudert und erlitten ſchwere

Verletzungen am ganzen Körper, ſowie mehrere Bein und
Rippenbrüche. Ein dritter Touriſt, ein Münchener Student,
kam ihnen zu Hilfe und veranlaßte mit vieler Mühe ihren
Transport ins Spital nach Werfen.

(Ein un ſittlicher Pfarrer.) Der katholiſche Pfarrer
Händle in Mammern im Kanton Thurgau iſt wegen Sittlich
keitsverbrechens verhaftet worden.

(Ein ängſtlicher Referendar.) Aus Furcht vor
dem Aſſeſſorexamen erſchoß ſich in Kaſſel mit dem Revolver
der Referendar Göbels, der Sohn des Rittergutsbeſitzers
in Mainkur.

(Eine Schülertragödte.) Mittwoch nachmittag
ſchoß ſich in einer höheren Schule in Heilbronn am Neckar
ein 17 Jahre alter Schüler eine Kugel in den Kopf, nachdem
er erfahren hatte, daß er nicht verſetzt werden könne. Der
junge Mann iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

(Der Mörder ſeines Sohnes.) Jn dem Weſer
fiſcherdorf Gimte bei Kaſſel erſtach nach einem voraus
gehenden Wortwechſel der 78 jährige Katzwinkel ſeinen zwei
undvierzigjährigen Sohn. Der Sohnesmörder ſtürzte ſich aus
dem Fenſter, blieb aber unverletzt und wurde verhaftet.

Eine Million Mark Kaution abgelehnt.)
Der Student Emil Jerome Simon aus New York, der ſich
in Dresden in Unterſuchungshaft befindet, weil er auf der
Woltersdorfer Chauſſee eine Frau Schulz aus Luckenwalde
überfuhr und dadurch ihren alsbaldigen Tod herbeiführte, hat
durch ſeine auf dem Weißen Hirſch bei Dresden weilende
Mutter zu ſeiner vorläufigen Fretlaſſung ans der Haft eine
Kaution in Höhe von 1 Million Mark anbieten laſſen. Der
Antrag iſt jedoch vom Gericht abgelehnt worden. Wie von
einigen Seiten behauptet wird, ſoll der junge Simon mit
ſeinem Automobil zwiſchen den Bäumen der Chauſſee Kurven
gemacht und dabei die vom Beerenſuchen aus dem Walde
kommende, hinter einem Baum Deckung ſuchende Frau Schulz
erfaßt und überfahren haben. Die Spuren ſollen dies bewieſen
haben. Da Simon in Deutſchland keinen feſten Wohnſitz hat,
iſt der Tatort zur Aburteilung entſcheidend; die Unfallſtelle
gehört zum Landgerichtsbezirk Potsdam, wo die gerichtliche
Austragung der Affäre ſtattfinden wird. Simon wird daher
demnächſt von Dresdem dem Potsdamer Unterſuchungsgefängnis
zugeführt werden.

(Eiſenbahnunglück in England Auf der
Cambridger Bahn wurde ein Güterzug auseinanderge-
riſſen, der Schafe und Pferde nach einer Ausſtellung fuhr.
Die hintere Hälfte fuhr dabei mit ſolcher Gewalt auf die
vordere auf, daß mehrere Wagen zertrümmert worden. Vom
Zugperſonal wurden drei Perſonen getötet, mehrere
ſchwer verletzt. Der Schaden an getötetem Vieh iſt enorm.

(Ermordet.) Beim lothringiſchen Orte Spittel
wurde der Grubenaufſeher Stattfeld mit abgefahrenen
Beinen auf dem Schienengeleiſe aufgefunden. Nähere Unter
ſuchungen ergaben, daß er ermordet und dann auf das
Geleiſe geſchleppt worden iſt.

(Verſchüttet.) Donnerstag nachmittag wurden in
einem Steinbruch bei Beckum bei Eſſen (Ruhr) zwei
Arbeiter von einer ſich plötzlich loslöſenden Steinmaſſe
getroffen. Dem einen wurde das Rückgrat gebrochen; der
andere erlitt ſchwere Kopf und Beinverletzungen.

on einer Fenſterbankſtürz te) am Donnerstag
abend in Parchim der Dragoner Thürſann infolge eines
plötzlichen Unwohlſeins auf den gepflaſterten Hof und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er Freitag morgen geſtorben iſt.

(Schweres Automobilunglück.) Nach Beendigung
der Kur in Kiſſingen wollte Donnerstag nachmittag der Rentier
Albert Rathengau aus Berlin in Begleitung des Direktors
Hein vom Viktoriahotel in Bad Kiſſingen zur Nachkur nach
Kreuznach fahren. Jn der Nähe von Gmünden fuhr das
Automobil gegen eine Mauer und wurde umgeworfen.
Rathenau wurde ſchwer verletzt. Hein kam mit leichteren
Verletzungen davon. Der Chauffeur und ein Diener
Rathenaus wurden lebens gefährlich verletzt. Das
Automobil wurde zertrümmert.

(Eine „humane“ Hinrichtung.) Man berichtet
aus NewYork: Bei der Hinrichtung des zum Tode ver
urteilten Mörders Henry White zu Columbus, Ohio, war der
Uebeltäter auf den elektriſchen Stuhl geſchnürt und der
Strom wurde geſchloſſen. Trotzdem die Spannung 1150
Volt betrug, war der Mann nicht gleich t o t; der überwachende
Arzt ſtellte feſt, daß das Herz immer noch ſchlug. Man ſchloß
den Strom zum zweiten Male, aber ohne das gewünſchte Er
gebnis. Daraufhin wurde beſchloſſen, den Strom zu verſtärken.
Als jetzt der Strom geſchloſſen wurde, ſchlugen buchſtäblich
Flammen aus Whites Körper, der geradezu einer lebenden
Fackel glich. Trotz der Flammen und des ſchrecklichen Ge
ruchs von brennendem Fleiſch ließ man den verſtärkten Strom
einige Sekunden lang auf den Körper des Verurteilten ein
wirken. Bei der dann folgenden Unterſuchung erklärten die
Aerzte allerdings, daß der Mann nunmehr endgültig tot ſet.
Er war buchſtäblich geröſtet worden. Es iſt ja nicht das erſte
Mal, daß eine ſo ſche elektriſche Hinrichtung mißlingt! Jedoch
halten die Amerikaner ſie ſür humaner als die Hinrichtung
mit dem Beil! Allerdings verſpürt der Verbrecher nach dem
erſten Schlag wohl kaum noch etwas.

(Meuterei von Matroſen.) Auf dem finniſchen
im Hafen von Dragör liegenden Barkſchiffe „Salamat“
mett terte die ganze Beſatzung, weil der Kapitän ſeinen
Leuten verboten hatte, Schnaps zu kaufen. Die Mannſchaft
griff den Kapitän tätlich an und bedrohte ihn mit dem Tode.
Durch Norſignale herbeigerufene Poliziſten verhafteten drei
Rädelsführer. Gegen die übrigen Beteiligten wurde eine
Unterſuchung eingeleitet. Auf dem Hamburger Fiſchdampfer
„Seeroſe“ wurden drei Matroſen wegen Meuterei
verhaftet. Sie hatten in der Nordſee den Steuermann an
gegriffen, bedroht und die Arbeit verweigert, wodurch das
Schiff in große Gefahr geriet.

(Gattenmord.) Aus Ravensburg, 26. Jult,
wird gemeldet: In der vergangenen Naa t hat der 30 Jahre
alte Bauer Konrad Kecheiſen in Untereſchach ſeine 40
jährige Ehefrau, Mutter von ſieben Kindern, mit der
Holzaxt erſchlagen. Der Beweggrund zu der Tat iſt
unbekannt. Der Täter iſt geſtändig.

(Exploſion einer Dynamitpatrone.) Ein
Bergmann in Alten bochum bei Dortmund brachte eine von
der Zeche mitgenommene Dynamitpatrone in ſeiner Wohnung
zur Exploſion. Er wurde entſetzlich zugerichtet.

Militärisches. nDeutſchland. Uebungen im Angriff voKüſtenbefeſtigungen haben bei Leba an der Oſtſee
küſt e ſtattgefunden. Dieſe Uebungen haben, wie die „Mil.
pol. Korreſpondenz“ mitteilt, in der Hauptſache darin beſtanden
daß das Lintenſchiff „Schwaben“ aus großer Entfernung mit
ſeinen ſchweren Geſchützen gegen eine von der Fußartillerie
ausgebaute, verdeckt liegende Küſtenbatterie auf einer Land
zunge bei Leba ſcharf feuerte und dann, näher herangehend,

mit „Fritjof“ und Aegir“ zuſammen Jnfanterieziele beſchoß,
die die Abwehr eines Landungsverſuches darſtellen und ſchließ
lich die Küſtenwerke flankierend mit großem Erfolge unter
Feuer nahm. Große Entfernungen gegen die verdeckte Küſten
batterie mußten gewählt werden, um bei den ſchweren Schiffs
geſchützen hinreichend große Einſallwinkel zu erzielen. Dieſe
Schießübungen bei Leba ſind die erſten derartigen geweſen,
die unſere Marine abgehalten hat.

Citeratur, Kunst und Glissenschaft.
Schichtwechſel im Bergwerk iſt ein dramatiſches

mit Zolaſcher Kraft durchgeführtes Gemälde des franzöſiſchen
Künſtlers J. P. Laurens zubenannt, das vor den rauchenden
Schornſteinen der Grubenſtadt den Zug der ernſten Bergleute
zeigt und im neueſten (23.) Hefte der Zeitſchrift Moderne
Kunſt (Verlag von Rich. Bong, Berlin V. 57. Preis
des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) ſeine vortreffliche Wiedergabe
gefunden hat. Aus der Zahl der übrigen Holzſchnitte ſeien vor
allem noch B. Shaws kraftvolles und gedankenreiches Gemälde
„Chriſtus, der größte aller Helden“ mit ſeiner Fülle ſcharf
charakteriſierter Geſtalten und R. Giannettis heitere Sommer
ſzene „Jm Bade“ mit der prächtigen Modellierung der Frauen
körper hervorgehoben. Der textliche Teil des Heftes bringt
neben Olga Wohlbrücks meiſterlich beobachtetem Roman aus
dem modernen Leben „Der gute Scholz“ und Emil Kaiſers
feinſinniger, humorvoller Skizze „Meiſter Aufenthalt beſonders
einen reſchilluſtrierten Aufſatz Jarno Jeſſens „John und Mary
Yeung Hunter“, der über dieſes hervorragende engliſche
Künſtlerpaar an der Hand ihrer anmutigen und liebens
würdigen Gemälde aufs feſſelndſte unterrichtel. Da ferner das
ZickZack Perſönlichkeiten und Ereigniſſe der Geſellſchafts,
Sport und Theaterwelt in Wort und Bild wiederum mit
geiſtreichen Strichen feſtzuhalten weiß, wird auch dieſes neueſte
Heft der vornehmen Zeitſchrift jedem Kunſtfreunde will
kommene Anregung und Unterhaltung bieten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. Juli. Dem „B. T.“ zufolge ſtürzte

Jenatzys Pipe- Wagen im Ardennenrennen
um, wobei der Führer Quetſchungen am ganzen
Körper erlitt. Außerdem trug er einen Schlüſſelbein
bruch und eine ſchwere Verletzung am Scheldel davon.

Moskau, 26. Juli. Auf der Station Reutovo
an der Linie MoskauNiſchniNowgorod wurden
zwei Beamte von einer Fabrik in Reutovo, die
30 000 Rubel bei ſich führten, von einer 12 Mann
ſtarken bewaffneien Bande angriffen. Die
Räuber köteten einen Beamten und flohen mit dem
Gelde in der Richtung auf Moskau. Jm Verlauf
der Verfolgung wurden 10 000 Rabel gefunden.

Baku, 26. Juli. Geſtern wurde der Geſchäfts
führer der Nobelwerke, Paulſen, durch Revolver

ſchüſſe getötet
Teheran, 26. Juli. Der Jahrestag der

perſiſchen Verfaſſung iſt rubig verlaufen. Der
Schah iſt angeblich ernſtlich erkrankt und blieb deshalb
den Feierlichkeiten fern. Er entbot alle Prinzen, um
vor den Geſandten und Notabeln die Honneurs zu
machen. Jn Volk iſt eine Gärung unverkennbar.
Das Volk behauptet, der Schah ſei durch Trunk un
zurechnungsfähig, und fordert ſeine Abſetzung.

Philadelphia, 26. Juli. Infolge der wahn
ſinnig hohen Fleiſchpreiſe plünderten tauſende
jüdiſcher Frauen die jüdiſchen Fleiſcher-
geſchäfte, übergoſſen das Fleiſch mit Petroleum
und vernichteten die Kontobücher der Fleiſcher. Als
Polizei einſchritt, wurde ſie mit Steinen bombardiert.
Viele Perſonen wurden verhaftet. Eine Anzahl
Frauen und Kinder wurde von den Poliziſten verletzt.

Tokio, 26. Juli (Meldung des Reuterſchen
Bureaus Die neue Konvention zwiſchen
Japan und Koreag iſt in Söul nach unerheblichem
Wiverſtand ſeitens des Hofes unterzeichnet worden.
Soviel bekannt, iſt der Jahalt kurz folgender:
Artikel 1: Die koreaniſche Verwaltung wird unter die
ſichere Leitung des japaniſchen Generalreſtdenten ge
ſtellt. Artikel 2: Der Erlaß aller Geſeze und An
ordnungen ſowie die Erledigung wichtiger Stagts
angelegenheiten unterliegt der Zuſtimmung des General
reſidenten. Artikel 3: Die Ernennung aller hohen
verantwortlichen Beamten unterliegt ebenfalls der
Genehmigung des Generalreſidenten. Artikel 4: Für
Aemter bei der koreaniſchen Regierung kommen nur
ſolche Perſonen in Frage, die vom Generalreſidenten
empfohlen werden. Artikel 5: Scharf zu ſcheiden
ſind Verwaltungsangelegenheiten von ſolchen, die
auf die Rechtſprechung Bezug haben. Artikel 6:
Die Dienſte von Ausländern dürfen nur mit
Zuſtimmung des Generalreſtdenten in Anſpruch
genommen werden. Artikel 7: Art. 1 der Kon
vention vom 22. Auguſt 1904 über die Anſtellung
eines Finanzbeirates wird gufgehobeen. Die neue
Konvention liegt augenblicklich dem Geheimen Rat
vor und wird heute abend in Tokio veröffentlicht
werden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 26. Juli. Weizen 10900 kg Jull 208,75,

Sept. 201,75, Dez. 201.75 Mk. Roggen 1000 kg Jun
209,50, Sept. 188,00, Dez. 178,50, Mk. Hafer 1600 L
Julk 193,00, Sept. 163,00 Mk. Mals 1000 ke Juli
137,00, Sept. 139,50 Mk. Rüböl 100 be Okt. 78,70.
Dez. 72,70 Mk. Kartoffelmehl: 18,50-19,00.

Die Beſſerung Nordamerikas und kleine Weizenver
ſchiffungen Argentiniens blieben einflußlos gegenüber der Ge
ſchäftsunluſt hierſelbſt, die den Preiſen von Weizen, Roggen
und Hafer nachtetlig wurde. Das der Ernte günſtige Sommer
wetter verſcheuchte die Käufer. Rüböl iſt bei verſtärktem An
gebot merklich im Preiſe gewichen.



e Zlusenin enormer r luswahl, un zu räumen, zu je en

anvehmbarem Preiſe

Burgstrasse G,
Riesen- Ausverkauf.
Bitte das Schaufenſter zu beachten

21 Kuh mit dem Kalbe,
oder hochtragend e, von zweien
die Wahl, ſteht zum Verkauf

Atzendorf Nr. 14.Suaſaleze Kinderwagen

bie zu verkaufen gr. Ritterſtraße 17.
Eine gebrauchte Sämaſchine,

noch wie nu, tadellos, ſteht billig zum
Verkauf.
Zetasehe, Dürrenberg, Bahnhofſtr. 68.
Wagen u. Geſchirrverkauf

1 neuer 3“ ſtarkgeßanter Rüſt
wagen, 1 ſehr wenig gebrauchter
Breſchwagen (ein u. zwe iſpännig)
mit zwei neuen FJederſttzen, eine
neue Wagenhebe, 2 Fäſſer, dreiwenig gebrauchte Kummetgeſ chirre,

3 Kummetkiſſen, 2 Trenſen und
2 neue Wiederhaltenleder

ſind preiswert zu verkaufen. Zu e fragen im

Reſtaurant Zuſriedenheit,
Clobigkauerſtraße.

Neue Kartoffeln
im ganzen (a Zentner Mk. 3,50) und einzelnen

s0 Wie grüne Ware
verkant Frau Franke,

Lauchſtädterſtraße 17, Hinterhaus.

Schwarze, rote n. weiße
Johangisbeerenſowie Stachelbreren

enpfieht G Heuschkel,
S 4, „Park Bad

Schuh und Stiefelwaren
empfiehlt billigſt

Erfarter Mumennom
empfiehlt zu ſehr billlgem Prekſe

Frau Schubert an der Geiſel 7.
Mai ktſtand: Grünemarkt, Ecke des Herrn Ehlert.

Kies- und Sand Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützen haus.

Empfehl en Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchen weite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr

Otto u. Richard Hirsehfeld,
Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Alle Soſten
dauerhafte Siebe,

ſowie ſämtliche Reparaturen werden prompt
und ſauber ausgeführt.

E. Landgraf, Sichmacher,
Gross-Corhbetha.

Jeden Markttag in Menzels Reſtaurant,
Roßmarkt, anweſend.

Reparaturen
für Bleyles Knaben-Anzüge, welche zum
Schulanfang fertig ſein ſollen, bitte baldigſt
an der Verkaufsſtelle abzugeben.

Otto Hoblowitz,
Entenplan 3.

Feine friſche

Molkerei- Butter
Wehen

Tafel-Butter, Stück 63 65 Pf.

r erfriſche

Mandel von 80 Pf. an.

Otto eMarkt 11.

a Dumenkmenkragen,beſondere Gelegenheit in n

aparter Muſtern, Dtz. 0,90 Mark,regulärer Wert das dreifache.

BRurgstrasse G,
Biesen- Ausverkauf.

Bitte das Schaufenſter zu beachten.

3 B. 4 )0 Pfandbriefe
Diskontierung

Konto-Korrent, Scheck

nan Friegnm
e

An und Verkauf von Wertpapieren

banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 V je
nach Kündigung.

Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und die e ſcheren

Treſoranlage.

erſter deutſcher Hypotheken-

Julipartie nach Weissenfels.Sonntag den 28.

Asfahrt 1 Uhr 34 Min. Sammelort
Bahnhof. Der Vorſtand.

guter Wechſel.
Cund Lombard-Verkehr 2

Theater Verein

ergiebt bei leichter anahavang,

durchaus zuverlässig, diebsrühmte hieleſeigeridttutsehe.
Oberhemden,

Kragen und Manschetten
Norden na ſc

a Kilo. I KiloFaekote pr. vo r
2 Kilo-FPaokung billiger
Zu haben in den meisten

Drogen-, Colonialwaren
nd Seifengeschäften.

Geſchälle Melſnen
ſind e zu haben

Neumarkt 57.
lasthers

Kinder
Syor wagen

den modernſtenan und Faſſons
ſind und bleiben die
heſten. Zu haben im

e

Menmarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Jager und
Sie werden erſtaunt ſein.

des e

E
Dzum Zubinden von Einmachebüchſen empfiehlt

Bicharo Los
vorm. Otto Werner,

Burgstrasse Nr.

Lunſtgewerbeſchule zu énſin

Malerſchule, Bildhauer u. Modellteurſchule,
Tiſchlerſchule, Glaſerſchule, Schloſſerſchule mit
Kun iſchmiede, Kunſtſchule. Progr. fretk.
Direktor Ph. Schmidt.

S

Schirß Klub
Meuschau.

Sonntag den 28. Jult von nach
mittag 8 Uhr an

Tänzchen

und Preisſchießen
im Schmidtſchen Lokale

Der Vorſtand. 3
e

Sehneider- Innung
Merseburg.

Montag den 29. Jali, abends 7 Uhr, im
Reſtaurant „Herzog Chriſtian“

Vortrag
des Herrn Hugo Blume von Handwerks
kammer in Halle über „Frete Jnnungen und
Zwangsinnungen“.

Wir laden alle ſelbſtändigen Schneider
meiſter des Kreiſes Merſeburg zu dieſem Vor
trag ein und bitten um recht zahlreiches Er
ſcheinen. Der Vorſtand.

J. A. e u rS d h h D S e
Arbeiter ſern

Am Sonntag den 28. d.
8 Uhr findet unſer

7. Jahresfest
im Saale der „Kaiſer-Wilhelms
Halle“ ſtatt. Programme wollen unſere
geeh ten Mitglieder vom Sonntag den
21. d. M. ab beim Kaſſierer Herrn
O. Raueoh in Empfang nehmen.

Unſere ſonſtigen Freunde und Gäſte
mit ihren erwachſenen Angehörigen ſind
uns herzlich willkommen

Der See

M. e

e

Tſellanen- Hereine tn 28. Jult

Familien Partie
a Nieder-WBenna

Geſang ver s TeeAriehält Sonntag den 28. Jult 1907 von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an ſein

h

im „Caſino“ ab.

e

Unſere ſonſt einge adenen Gäſte

wilkommen. Ter Vorſtand.

e e eMänner Turnverein
Sonntag den 28 d. M.

familien-Ausſing
nach Kötzschen.

Dafelbſt
Preisschiessen, Preis-

kegeifn, Tanz usw.
Sammelort: Nulandtsplatz

„Plhermonie“
Etabliſſement „Reichskrone“.

Sonntag den 28. Juli von nach
mittags 8 Uhr an

Sommerfeſt,
beſtehend in

Konzert,
Herren-Preisschiessen,

Preis-Kegeln für Damen,
Verlosungszelt usw.

Reichhaltige Kinderbelustigung.
Jeu! Die Mausefatle. Neu!

sowie unentgeltliche
Karusssellfahrt.

Um 5 Uhr
grosser Fahnenreigen.

Jedes Kind erhält eine Fahne und
ein Geſchenk.

Von abends 8 Uhr an Theater.
Zur Aufführung gelangt:

Böſes Gewiſſen.
Original Luſtſpiel in 3 Akten

von Kotzebue.

R
Hierauf

bei vollem Orcheſter
Dies unſern werten Freunden und

Gönnern zur gefl. KenntnisDer Soerſtant

rin Airger-
Scheiben Schüten

Gilde.
Unſer diesjähriges großes

Mann und Preisſchießen
findet von Sonntag den 28. Juli bis
Sonntag den 4. Auguſt ſtatt. Wir erlauben
uns hierzu alle geehrten Mitbürger, Freunde
und Gaſtſchützen ergebenſt einzuladen.

Einlage pro Feſtnummer Mk. 2,50.
Sonntag den 28. Jnuli,

nachmittags 3 Uhr: Ausmarſch der Gilde.
4 Uhr: Konzert im Garten.
8 Uhr Ball.

Montag den 29. Juli,
nachmittags 2 Uhr: Beginn des Schießens.

4 Uhr: Konzert.
Abends 8 Uhr Ball.

Dienstag den 30. Juli,
nachmittags 2 Uhr Beginn des Schießens.
Abends 8 Uhr: Konzert. Jtalieniſche Nacht.

Feuerwerk.

Mittwoch den 31. Juli,
m re 2 Uhr Beginn des Schießens.

3 Uhr Damengeſellſchaft.
Donnerstag den J. Augnuſt,

vormittags 11 Uhr: Beginn des Schießens.
Nachmittags 4 Uhr: Schießen auf die Königs

ſcheibe.
6 Uhr: Proklamierung des Königs.

Abends 8 Uhr: Ball.Sonntag den 4. Auguſt,

2

nachmittags 3 Uhr Königstafel. Konzert.
Volksbeluſtigungen.

Abends 8 Uhr Königsball.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Das Direktorium
der riv. Bürger-Scheiben-SchützenGilde.

Ammendorf
Konditorei u. Café Kluge.

S Großes Gartenlokal. e
Kleiner zoologiſcher Garten.

Reiche Auswahl in Torten u. Gehbäck.
Div. Biers us W.

Abmarſch: Nachmittags 3 Uhr mit Muſik Hochachtend Werner Kluge.
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Handel
ſ

und

s-Zeikung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag van Th. Kössner in Merſeburg.

Ter Nachdruck ſammtlicher Originglartikel iſt verboten Geſetz vom II. Juni 1870
Sonnabend, den 27. Juli 1907.

Der Rotz;
Welen, Uebertragung und Bekämpfung

dieſer furchtbaren Krankheit.

Von C. Siebertz, Kohlſcheid.
Wenn unter Landwirten oder Pferdebe

ſitzern und -Züchtern die Rede auf Pferde
kraukheiten kommt, ſo wird nicht ſelten un
mittelbar neben dem Rotz auch der „Wurm“
genannt; iſt man doch allgemein der Anſicht,
daß, wo erſterer ſich einſtellt, letzterer nicht
gar ferne ſein kann. Dieſe Annahme hat
ihre volle Berechtigung, und wenn bereits
im Jahre 1682 Solleyſel die Behauptung auf
ſtellen konnte, Rotz und Wurm ſeien „rechte

za V cher JeBaſen und Vettern und man cherzw im
ſpäter die beiden s „Geſch

bezeichnete, ſo wiſſen wir heute ganz genau,
daß unter Rotz und Wuürm im Grunde ge

nommen nichts anderes als ein und dieſelbe
Krankheit zu verſtehen iſt.

Sie vefällt jedoch nicht nur das Pferd,
ſondern auch das Maultier und den Eſel;
ſogar auf den Menſchen kann ſie übertragen
werden. Jhre typiſchen Kennzeichen ſind vor
allem die Knotenbildungen in den Organen,
namentlich den Lungen, und krebsartige Ge
ſchwüre auf der Haut und den Schleimhäuten.
Lokaliſieren ſich die auftretenden Geſchwüre
auf der Haut, ſo hat man es in dieſem Falle
mit dem bereits erwähnten „Wurm“ zu tun.

Das Fortſchreiten der Krankheit iſt bald
ein ſehr raſches (akute Form), bald ein lang
ſames (chroniſche Form). Der letztere Typus
wird uns in nachſtehendem hauptſächlich be
ſchäftigen. Lernen wir vorerſt die genaueren
Symptome der Krankheit kennen!

Jm Jalle der eigentlichen Rotzkrankheit
ſehen wir aus einer der Nüſtern, ſelten aus
beiden, einen dicken, gelblich oder grünlich
gefärbten Schleim ausfließen, der an den
Naſenflügeln zum Teil haften bleibt und
hier in Form von Kruſten verhärtet. An
dererſeits ſchwellen die unter der Zunge ge
legenen Drüſen ſtark an, werden hart,
knotig, ſchmerzlos gegen Druck und legen ſich
feſt an den Kieferknochen an. Auf der Naſen
ſchleimhaut endlich bilden ſich Geſchwüre von
gräulicher Färbung, die ſpitz zulaufen und
beim geringſten Ankratzen Blut austreten
laſſen. Nur wenn ſie auf dem außen ſicht
baren Teile der Schleimhaut der Naſe, d. h.

ziemlich nahe den Nüſtern, auſtreten, werden
ſie bemerkbar. Es ſind dies die
gleichbleibenden Symptome der eigentlichen
Rotzkrankheit. Allerdings kann eines der
ſelben auch wohl zwei, wenn nicht gar alle
drei, fehlen. (Jnnerer Rotz). Aber auch in
dieſen Fällen der verborgenen Form der
Krankheit, in denen die infizierten Tiere an
ſcheinend geſund ſind, ſind dieſe nicht weniger
gefährlich hinſichtlich der Verbreitung und
Anſteckung.

Gegenüber den Anzeichen des Wurms
wurde bereits erwähnt, daß dieſe an der
Hautoberfläche in die Erſcheinung treten. Sie

auch bilden
Beulen und Anſchwellungen, um ſchließlich
als recht große und weitausgedehnte waſſer
ſchwulſtige Geſchwüre aufzutreten. Die einen
wie die andern ſitzen entweder vereinzelt oder
durch farzinöſe Stränge in Form eines
Roſenkranzes miteinander verbunden auf der
Haut: Letztere zeigen ſich namentlich an den
Seiten des Halſes, zwiſchen den Rippen, auf
den Schultern, unter dem Bauche, auf dem
Rücken uſw. Der Hauptſitz der Anſchwel
lungen und Geſchwüre iſt jedoch die untere
Bauchſeite und das untere Ende der Rippen.

Alle dieſe der Haut anhängenden Beulen
und Geſchwüre ſind zuerſt hart und wenig
ſchmerzhaft. Nach und nach erweichen ſie im
Zentrum, eitern und laſſen das ſogenannte
Wurmöl auslaufen. An ihrer Stelle ver
bleiben Wunden, die nur ſchwer oder gar
nicht vernarben.

Kommen wir nunmehr auf die Ueber
tragung und Verbreitung der Krankheit zu
ſprechen!

Der Rotz iſt eine MikrobenKrankheit, die
ſich durch die raſche Vermehrung eines be
ſonderen Bazillis im Organismus ent-
wickelt, der in dem Naſenſchleim, dem „Wurm-
öl“ und Eiter der Geſchwüre, zuweilen ſo
gar in den Auswurfſtoffen, im Urin und im
Blute anzutreffen iſt. Man ſieht daraus,
wie gefährlich es iſt, mit rotzkranken Pferden
umzugehen, und die um ſolche Tiere be
ſchäftigten Perſonen können mit Rückſicht
auf die drohende Anſteckungsgefahr nicht vor
ſichtig genug ſein, namentlich dann, wenn ſie

ſich ſtets
irgend eine Wunde oder ſogenannte „aufge
ſprungene“ Hände haben.

Die Uebertragung der Krankheit von
einem Tiere aufs andere geht zuweilen durch
direkte Berührung vor ſich, in den meiſten
Fällen jedoch durch Vermittlung durch von
durch Anſteckungsſtoffe verunreinigte Objekte
wie Futterreſte, Streu, Eimer, Tränken, Ge
ſchirr, Striegel, Bürſten uſw. Auch kann
die Anſteckung herbeigeführt werden durch
den Aufenthalt geſunder Tiere in einem in
fizierten Stalle (Herbergen und Ausſpannun
gen). Um der Anſteckung vorzubeugen,
müſſen darum die rotzkranken Pferde in be
ſondere Stallungen untergebracht werden

e z n men ßWärter muß ſeinerſeits Maßregeln ergreifen
damit er nicht ſelbſt die Krankheit übertragen
hilft. Rind und Schwein ſind gegen An
ſtecküng ſehr widerſtandsfähig, Hund und
Katze jedoch können ſich durch den Gennß von
von rotzigen Tieren herrührendem Fleiſche
die Krankheit leicht zuziehen.

Nun zur Frage der Behandlung der rotz
kranken Tiere! Vor allem: Iſt die Rotz
krankheit heilbar? Beobachtungen und Ver
ſuche neigen ſtark zu dem Ergebnis, daß rotz
kranke Pferde durch die alleinigen Kräfte der
Natur unter dem Einfluſſe einer guten
Hygiene oder durch Einwirkung einer paſſen
den Behandlung (Jnjektionen in die Luft
röhre mit Kreoſotöl, Karbollöſung, Jod
löſung) zur Geſundung kommen können.
Nocard behauptet neuerdings, durch wieder
holte Jnjektionen mit Malleine eine voll
ſtändige Heilung herbeiführen zu können.
Für die Praxis iſt aber vorläufig von einer
Heilung der Rotzkrankheit wegen der außer
ordentlich großen Auſteckungsgefahr nicht
viel zu hoffen, vielmehr muß dringend auf
genaue Beſolgung nachſtehender hygieniſcher
Maßnahmen aufmerkſam gemacht werden:
Iſolierung der kranken Tiere, Abſchlachten
der von der Krankheit befallenen, Begraben
der Kadaver, Desinfektion der verſeuchten
Ställe und Objekte und ſorgfältige Ueber
wachung der der Anſteckungsgefahr ausgeſetzt
geweſenen Tiere

Unterwerfen wir dieſe Punkte einer kur
zen Beſprechung! Sobald ein Tier: Pferd,
Eſel oder Maultier eines der oben beſchrke
vbenen Symptome der Rotze oder des Wurms



Svermuten Jä

übrigen nd bringeeinem beſſeren wo es alsbald vom Eierar e in S gehaueh nern
ſuchung unterworfen wird. Stellt dieſer das
Vorhandenſein der Krankheit feſt, ſo muß
das Tier abgeſchlachtet werden. Sind aber
die konſtatierten Symtome nicht divekt g.
ſicher“, ſo wird der Tierarzt ſeinen Phlienſen
einer Behandlung mit Malleine ünterziehen.
Dieſe ruft vet den von der Rotzkrankheit be
fallenen Tieren unfehlbar eine Temperatur
von 42 Grad mindeſtens We mere aktion
mit nachfolgendem Erſchlaffuüngszuſtande und
Anſchwellung der Jnjektionsſtelle (organiſche
Reaktion) hervor. Ergibt dieſe Behandlungs
art ſo das Vorhandenſein der Krankheit, ſo
muß zur Abſchlachtung geſchritten werden.

Nach dem Abſchlachten der rotzkranken
Tiere werden die Kadaver vergraben oder
der Abdeckerei übergeben In letzterem Falle
übergieße man ſie vorſichtshalber mit Ter
pentineſſig vder Petroleum Beim Begraben
der Tierkörper überdecke man dieſe mit einer
Lage ungelöſchten Kalkes. Man beachte auch,
daß die Grube eine entſprechende Tiefe er
hält, damit über der Tierleiche eine Erdſchicht
von mindeſtens 1 Meter Dicke zu liegen
kommt. Was die Haut der abgeſchlachteten
Tiere anbetrifft, ſo kann dieſelbe benutzt
werden, wenn ſie während mehrerer Stun
den in einer weiter unten bezeichneten des

Mane Jlüſſinteit hat.den Arbeiter von der Heſahr zu unte

ten, der er ſich beim Abziehen der Haut durch
die Berührung der rotzigen und wurmigen
Tierkadaver ausſetzt.

Um gründlich zu ſein, muß. die vorz zuneh

mende Desinfektion eine vollſtändige ſein,
d. h. alle Objekte und Räumlichkeiten, die
durch Anſteckungsſtoffe verunreinigt ſein
können, muß ſie umfaſſen. Sie möge darum
in folgender Weiſe ausgeführt werden: Aus
den infizierten Ställen entferne man zunächſt
die dort lagernde Streu, den Miſt und

etwaige Futterreſte und übergieße ſie mit
einer ſtarken, zu 5 Prozent mit Salzſäure
vermiſchten Chlorlöſung. Darauf verbrenne
man die Halſter, Leinen, Bürſten und alle
ſonſtigen aus Holz gefertigten Gegenſtände
von geringem Werte, die bei den rotzkranken
Tieren zur Verwendung gekommen ſind.
Die Krippen werden friſch abgehobelt, die
Raufen abgeſchabt, und der Boden des
Stalles wird aufgeriſſen und neu gelegt.
Mit einem rauhen Beſen wird darauf grunve
lich ausgefegt und die Mautern, Abtrennun-
gen, Raufen und Krippen erhalten Ab
waſchungen mit obengenanntem Desinfek-
tinsmittel. Gebiſſe, Ketten, ſowie alle an
deren aus Eifen vder Stahl beſtehenden, von
den von der Seuche befallenen Tieren be
nützten Sachen müſſen von fernerem Ge
brauche ausgeſchloſſen werden und verſchwin
den. Das Geſchirr wird mit dem Desinfek
tibnsmittel gereinigt und neu gepolſtert. Die
Decken werden auf einige Zeit in ſiedend
heißes Waſſer gelegt. Kübel, Tröge, Stall
eimer Kſw. werden geleert, mit der Bürſte
gusgewaſchen und desinfiziert. Wird die

Woch enlar i ür die Jniereßen der Laudvirtſchaft.

on dieſe Weiſe sgeführt,et er abſolute Hekſtörüngsher An
ſtect ſas keine der fweb ken Fobkragthe

er eben vahnng ſolcher der An
ſteckung ausgeſetzt geweſenen Tiere betraue

Leinenman unbedingt ſofort Tierarzt.
Aeußern die er

eſo können e ihre wohnte Dienſte
zurückgegeben werden, jedoch müſſen ſie auf.
die Datker von mindeſtens ſechs Monaten
von geunteinſamen Dräuten weggehalten und
in beſondere Ställe untergebracht werden.
Gewiß ſind dieſe ausgedehnten Vorſichts
maßregeln mitunter ſehr läſtig, jedoch dürfte
über ihre Not wendigkeit nicht der geringſte
Zweifel herrſchen

Jm Verlaufe der tierärztlichen Be
vbachtung werden die Pferde, bei denen
eines der Zeichen des Rotzes ver Wurmes
ſich einſtellt, mit Malleine behandelt, um
darauf entweder abgeſchlachtet vder zur
weiteren Beobachtung zurückgehalten zu
werden, je nachdem die Behandlung ein
poſitives vder negatives Reſultat ergab.

Tiere, die ohne irgend ein Symptom der
Krankheit geäußert zu haben, zwei mit
monatlichem Abſtande aufeinanderfolgende
Jnujektionen ertragen haben, ohne auf dieſe
zu reagieren, werden anſtandslos von ihrem
Beſitzer in den gewohnten Dienſt geſtellt;
Bedingung iſt natürlich auch hier, daß

ikere vom erſten Beobachtumngstage an i
liert geſtanden haben
den unter Beobachtung ſtehenden Tie ren

das eine oder andere auf die MalleineBe
handlung, ſo wird dieſe alle zwei Monate
erneuert, bis zwei aufeinanderfolgende
Jnjektionen ohne Reaktion ertragen wer
den. Tritt jedvch die ketztere günſtige
Wendung nicht ein, ergeben vielmehr die
Einſpritzungen mit Malleine zwei oder drei
typiſche Reaktionen, ſo wird für den Beſitzer
eines ſolchen Tieres wohl nichts anderes
übrig bleiben, als einer baldigen Ab-
ſchlachtung des Opfers zuzuſtimmen.

Die Verkütterung des Rotklees und
der Luzerne.

Weil die Verfütterung des Rotklees in
grünent Zuſtande bald beginnt, bezw. in
milden Gegenden ſchon begonnen hat und
bald auch die Rotkleeheuernte ihren Anfang
nehmen wird, mögen hier einige bezügliche
Bemerkungen Platz finden.

die

e

Heu Fomacht.

weilen mittelgutes Wieſenhen
Jmn Vergleich zu den

Potklee

Nach Herrn Prof. Dr. O. Kellners, Vor
ſtandes der Landw. Verſuchsſtation zu
Möckern, in ſeinem vortrefflichen Buch: „Die
Ernährung der land wirtſchaftlichen Nutz
tiere“ gegebenen Ausführungen, iſt der Rot
klee in jugendlichem Zuſtande, grün ver
füttert, ein außerordentlich
ſehr proteinreiches Futter

nährkräftiges,

Kürz vor der Entwicklung ſeines Blüten
ſtandes enthält er in der Trockenſubſtang bis
zu 30 Prozent Rohprotein, wovon allerdings
nur etwa zwei Dritteile in Form von Ei
weiß enthälten ſind
gegen 20 22 Prozent Rohfaſer auf, ſei aber
in friſchem Zuſtande ſehr waſſerreich. Von

daneben weiſe er niir

Hat er die e ſagt er den
DTieren, als Grünfutter allein verabreicht,nicht mehr recht zu und wird dann meiſt zu

Unter normalen Wachstums
derhälthniſſen zeichnet ſich der zweite Schnitt

des Rotkkees vor dem erſteren, gleiches Ent
wicklungsſtadium vorausgeſetzt durch einen
etwas höheren Proteingehalt n

Be Her Batkeilung des Rotkleefutters
ſei, wie bei allen ausdauernden ſchmetter

lingsblütigen Pflanzen ferner zu beobach
ten, daß bei mangelhaftem Pflanzenbeſtande
ſich auf den Fehlſtellen eine Menge anderer
Gewächſe anſiedeln, die dem Klee an Wert
nachſtehen.

Zu Heu gemacht, iſt der Klee bekanntlich
Verluſten durch Auslaugung und Abbröcke
lung beſonders ſtark ausgeſetzt. Herr Prof.

Kellner ſagt, und das ſollten diejenigen
Landwirte, die noch kein Trockengeſtelle bei
der Kleeheuernte anwenden, wohl beherzi-
gen Wo daher bei der Dürrheu-Bereitung
Gerüſte oder Puppen nicht zur Anwendung
kommen und das Wetter nicht beſonders
günſtig iſt, wird gewöhnlich ein ziemlich
minderwertiges, gro tet geliges und blatt-
armes Futter erhalten, das an Nährwert zu

nicht erreicht.
Grasarten weiſe der

andere Verdaulichkeitsvere
war Zeigt es ſich auchdieſer Klage daß int höherem Prokein

und geringerem Rohfaſergehalte die Geſamt

a

verdaulichkeit zunimmt, indeſſen iſt die
Kleerohfaſer weniger, die ſtickſtofffretien Ex
traktſtoffe und das Rohfett höher verdaulich
als bei den Gräſern.

Jn geſundheitlicher Beziehung ſtehe er,
wie manche anderen ſchmetterlingsblütigen
Gewächſe, in dem Rufe, eine erhitzende Wir
kung zu äußern. Aus dieſem Grunde werde
er Pferden und Schafen nur in beſchränkten
Mengen verabreicht und vornehmlich an das
weniger empfindliche erwachſene Rindvieh
verfüttert; bei tragenden Tieren und bei
Jungvieh bis zum Alter von 6 Monaten
dürfe er höchſtens zur Hälfte des Rauhfütter
bedarfs in die Ration eintreten und an
Fohlen im erſten Lebensjahre ſollte er am
beſten überhaupt nicht verfüttert werden.

Bei Schweinen, denen er im jungen Zu
ſtande grün gegeben wird, ſoll er ein miß-
farbiges gelbliches Fleiſch von ſchlechtem
Geſchmack erzengen.

Die Luzerne ſteht in vielen Beziehungen
dent Rotklee nahe, nur iſt ſie durchſchnittlich
noch reicher an Rohprotein und wird von der
Blüte an noch raſcher holzig. Bezüglich des
Nachwuchſes haben ſich dieſelben Verhältniſſe
wie beim Rotklee herausgeſtellt.

Nach den zahlreichen Ausnutzungsver-
ſüchen, die mit Luzerne ausgeführt worden
ſind, entſpricht der hohe Proteingehalt auch
einer höheren Verdaulichkeit, während die
Rohfaſer und das Rohfett dieſer Pflanze

entſchieden ſchwerer verdaulich ſind als beim
Rotklee.



Hie Bedeutung der Schlupfwelpen und

Chacllſckter Weinbergsinfekten.

niüttzkichen Weinberginſekten gaufgegaylt und
beſchrieben, ſo hie darauf aufmerkſam ge
macht, daß insbeſondere die Slnſweſpen
Und Rahpenfliegen als der eigentliche Erb
feind der ſchädlicheit Weinber grauen an
zuſehen ſeien. In dern ſchon früher gesnannten, ſehr intereſſanten Wertchen „Die
nützlichen Weinbergeinſekten herausge
geben won Klee Geſcher, Amtsgerichtsrat in
Traben-Trarbach, iſt Näheres über dieſe
Tierchen angegeben. Es ſind dort eine Reihe
un Beobachtutgenſnus den von einander
ſo verſchiedenen gahren 1903 und 1904 an
geführt. nedem erſten in der Witterung
normaken Jahre wurde gus dem Südenvon Frankreich Femeldet, daß dort die nütz
lichen Jnſekten 70 pCt. der Schädklinge ver
nichtet hätten, während man ſonſt deren
25fache BVermehrung hätte erwarten müſſen.
Jn Ungarn zog ein Sachverſtändiger aus
400 Heuwurmpuppen nur 3 geſunde
Motten, alle anderen waren Schlupfweſpen.
In Weinbergdiſtrikten an der Haardt fand
man 80 pCt. und mehr der Springwurm-
raupen von der Raupenfliege befallen. Be
zeichnend für die Bedeutung der nützlichen
Inſekten war ihr Auftreten in den Wein
bergen von Trarbach-Traben. Während aus
Trabener Diſtrikten entnommenen 80 Schäd
lingspuppen nur drei Schlupfweſpen ent
flogen, ar die Raupen und Puppen der
Trarbacher Diſtrikte in größter Menge von
Schlupfweſpen und Raupenfliegen beſetzt.
Dementſprechend war auch der Herbſtertrag.
In Traben erzielte man eine ganz mittel-
mäßige Ernte, in Trarbach einen ungewöhn-
lich reichen Herbſt. (Jn einzelnen jungen
Weinbergen 1903 auf 700 Stöcke je 1000 Liter
Moſt. zenn man in dieſen Weinbergennach Sauerwürmern uchte, fand man keine
Recht lehrreich waren auch die Erträgniſſe
eines Weingutes in Oeſtrich a. Rh., wo der
Wurm in den vier Jahren 1898, 1899, 1900und 1901 trotz ſehr guten Behangs im Herbſt
faſt alles Zernithtete Jn dieſen vier Jahren
war der Durchſchnittsertrag pro Morgennur 150 Liter. Jm Winter 1901 1902 be
merkte man ſtarkes Vorkommen der n
weſpen in den Sauerwurmpuppen. Darauf-hin erhöhte ſich im Herbſt der Ertrag von
150 auf 609 Liter pro Morgen, 1903 wurden
800 Liter geerntet. Herr Amtsgerichtsrat
Geſcher ſagt ſehr treffend: „Das Jahr 1904,
welches lang andauernde gleichmäßige
Wärme brachte, war dem Jnſektenleben
höchſt günſtig. Alle nützlichen Jnſekten
traten in Menge auf, und ihnen iſt es zu
danken, daß der Schädling, der ſich vielfach
in Beſorgnis erregender Weiſe im Früh-
ſommer zeigte, im Herbſt nur in ganz ver
einzelten Diſtrikten erheblichen Schaden an
richtete. Beſonders Schlupfweſpen und
Raupenfliegen wurden ſehr zahlreich wahr
genommen. Jn den Trarbach-Trabener
Diſtrikten waren in faſt allen Weinbergen
50 90 pCt. und ſogar mehr Raupen durch
dieſe nützlichen Jnſekten befallen, ähnlich
war es in daraufhin beobachteten Wein
bergen an der Saar, Ahr und Nabe und im
Rheingau. Aber es unterliegt keinem
Zweifel, daß gleiche Verhältniſſe an ſehr
vielen Orten des Weinbaugebtets vorlagen,
denn man hörte im Frühſommer vielfach
Klagen über das ſtarke Auftreten des
Blütenwurmes, aber faſt über keinen Scha-den, den der Beerenwurm angerichtet hätte.
Alle dieſe Beobachtungen beſtätigen auf das
beſtimmteſte, daß auch im Weinbau die
Schlupfweſpen und Raupenfliegen zu den
nützlichſten aller Jnſekten gehören und daß
ſie die. beſten natürlichen Freunde der
Weingärtner in Kampfe mit den Schäd
klingen ſind.
wefpen zum Zwecte

Kaupentſtegen für dte Vertugung gewiſſer

n eittem früheren Artikel wurden die Se

Die Züchtigung von Schlupf
de Verbringens in trüchtigen Schweine,

ſolche Wein in
Ah m t v W
See e ih nSe r Schä linge ehe zu e
Perr Amtsgerlchtsrat Geſcher ſandte im
nach Rüdesheim Oeſtrich,
Kreuznach

Bernkaſtel, und
und ließ ſie dort ausfetzen;

Schlupfweſpen ſind Or

ausſetzt.
ſeits dem Nachteil, daß ſie auch bei ſtarker

Raupen vernichtet haben,
Weinberge, wo ſöch viel ige ünd,
ziehen. Sie gehe daher nachdein ſie ihre
unhliche Arbeit getan haben, meiſt an Nah
rungsmangel zugrunde oder
von ihren Feinden vernichtet
für Weinberge, in denen ſie ſtärk auftreten,
ſehr wertvoll, wenn möglichſt viele von
ihnen dort entnommen werden. die man in
Weinberge agusſetzt, wo der Würm ſehr zahlreich, ſie aber noch nicht oder ſehr ſchwach
vertreten ſind.

(Nannigtaltiges.
Einen Schutz gegen die Kartoffelkrankheit
bildet nach allen Verſuchen, welche nach
dieſer Richtung hin angeſtellt wurden, das
Behäufeln nicht. Dagegen hat man das Be
ſprengen mit Kupferkalkmiſchung erfolgreich
gegen dieſen ſchlimmſten Feind der Kar
toffelkultur angewandt. Iſt dieſes Mittel
auch nicht abſolut ſicher, ſo möchten wir
allen Landwirten, namentlich ſolchen, welche
naſſen Boden zur Kartoffelkültur heran
ziehen müſſen, einen Verſuch mit dieſem
Mittel anraten. Eins möchten wir bei der
Bekämpfung der Kartoffelkrankheit nicht un

rwähnt la enn es auch zur eigentlichen Pflege der er nhört, nämlich die ausfindigSorten zmachen, welche ihr am meiſten widerſtehen,
weil es für jeden Boden, für jedes Klima

s

eine Anzahl Sorten gibt, die ſich unempfäng
lich für die Pilzkrankheit zeigen. Wer ſeine
Kartoffelfelder in der Weiſe pflegt, dem
wird die aufgewandte Arbeit reichlich be
lohnt werden, denn gerade unſere Kartoffel

bedarf, um einen reichen Ertrag geſunder
und wohlſchmeckender Knollen zu geben, der
ſorgfältigſten Pflege.

Säet man die Waſſerrüben als Nach
frucht in die re des Wintergetreidès,ſo wird das Feld ſo ſchnell als möglich nach

der Ernte ganz flach umgepflügt, daraufküchtig geeggt, alsdann mit Dünger be
fahren, und nun, damit keine Zeit verloren
gehe ſogleich zur Saat gepflügt. ſt der

gut gedüngt, ſo werden die Rüben, auch
wohl, ohne Dünger anzuwenden, geſät,
wachſen dann aber natürlich nicht ſo gut wie
die friſchgedüngten.

Waſſerrübenfelde Fehlſtellen vorkommen, ſomüſſen dieſe mit Runkelrübenpflänzlingen
beſetzt werden.

Bewegung der trächtigen Sauen. Will
man geſunde und gut entwicklüngsfähiae
Ferkel erhalten, ſo müſſen die trächtigen

Sauen zweckentſprechend gehalten werden
Wenn eine trächtige San ſtets in einer engen

Bucht liegt und ſie jede Gelegenheit zu freier
Bewegung entbehrt, ſo leidet darunter auf
alle Fälle die Entwicklung der Jerkel, die
dann vft ſchon kränklich auf die Welt
kommen. Während der
Jahres mag es gar nicht einmal ratſam
ſein, die trächtigen Tiere hingnszubringen,namentlich wenn ſie nicht abgehärtet ſind.
Jn der guten Jahreszeit aber ſollten die

wenn es nicht gerade

Juli 1904 je 200 Stück Schlupfweſpenpuppen

werden
Daher iſt es

Boden ſehr kräftig oder iſt zur Winkerfrucht

Verpflanzen laſſen ſich
die Waſſerrüben nicht; wenn alſo auf einem

kälteſten Zeit des

t ſich

e Beläſtigungen
namentlich derkamen guthan und krochen meiſt aus Die

tstiere, d. h. ſie bletven
agu dem Die wo ſie ſind, oder wo man ſie

Dieſe Eigenſchaft hatnber r meiden Das beſte Futter nützt für die Ent
wiekluug denVermehrung und auch dann, wenn ſie alle diet,

in andere

und ihr Same

et Jretr
keln.

Wetter un ſehen Tag
nd ar his kurs vor der

ſem ift es, wenn die Tiere heit g guchStellen begehen können, wo a ihnen
Gelegenheit zum Wühlen bietet.

geleiteten, Schweineguchten wird e
e S Regel angeſehen daß den trächti

gen Schweinen Gelegenheit zu freier Be
Wegung geboten wird. Freilich muß dann

darauf geachtet werden, daß dien Tiere vor
anderen Schweine und

rauſchigen Sauenngeſchützt
ſind. Auch darf der Eber mit den trächtigen
Schweinen nicht zuſammen kommen Alles
Hehen und zu raſches Treiben iſt zuver

zu erwartende Ferkel nichtwenn die Müuttertiere ſtets in eiater
engen Bucht eingepfercht liegen müſſen. n

vielen Schweinenufzuchten würde es mit der
Ferkelufgucht beſſer ſtehen wenn den Sharten
während der Zeit der Trächtigkeit Gelegen
heit zur Bewegung im Freien geboten
würde Wenn trächtige Schweine vecht gut
géfüttert werden und ſie dabei keine Be
weg ung haben, ſo wird durch die vielleicht zu
üppige Fütterung der Sauen der Entwick
lung der Ferkel nur geſchadet

Tränken von erhitzten Pferden. Der Ein
tritt der warmen Jahreszeit läßt es ratſam
erſcheinen, mit kurzen Worten darauf hin

daß dem Träunken im Sommer
große Aufmerkſamkeit zuzuwenden

Bei ſtark angeſtrengten,
beſonders

zuweiſen,
ebenſo
iſt wie im Winter
erhitzten und aufgeregten Tieren,
Pferden. muß man mit dem Tränken
äußerſt vorſichtig ſein, da durch das Waſſer
eine zu plötzliche Abkühlung he rbeigefithz et
wird, die heftige Koliken, ja ſogar den plötz
lichen Tod zur Folge haben kann. Es iſtdaher nicht ratſam, den Tieren in hungrigem
Zuſtande und mit leerem Magen Waſſer zugeben Sind dieſelben zu durſtig, um freſſen
zu können, ſo feuchtet man da Futter an
vder reicht waſſerreiche Futterſtoffe. S

Darauf zu achten daß en und Waſſer
abwechfelnd gereicht werden. Erſt wenn dieTiere wieder inundig An Zuſtande der
Ruhe ſind, kann man ihnen Waſſer zum be

iebt gen Genüſſe vorſetzen.Die rationelle Bienenzucht gewährt in
volkswirtſchaſtlicher und volkserzieheriſcher
Hinſicht mannigfache Vorteile und iſt daher
wohl der Anſtrengungen zu ihrer allge
meinen Verbreitung wert. Es gibt keineBerufsart und keine Lieblingsbeſchäftigung
der Menſchen, die dem Naturfreunde ſo
ſchöne Gelegenheit bietet, die Wunder der
Natur zu beobachten und zu bewundern, als
die Bienenzucht. Nie wird die Beſchäftigung
mit den Bienen dem Naturfreunde etwas
Alltägliches.

Hühnerhirſenmehl als Reismehl. Die
Hühnerhirſe kommt auch bei uns vereinzelt
als Unkraut vor. Die härken grauenKörner im Mailänder Reis ſind die Früchte
dieſer Pflanze, die von den italieniſchen
Reisbauern als Unkraut ſehr gefürchtet
wird. Sie wird auch in weiten Strichen
Nordamerikas als Futterpflänze aungebaut

hat jedenfalls einen ve
ſtimmten Nährwert. Dieſer Unkrautſamenel ngt maſſenhaft in den Reis. Wie Herr
Dr. Kinzel in den „Praktiſchen Blättern
für Pflanzenbau und Pflanzenſchittz“ mit
teilt, wurde an der K- Agrikulturbotani
ſchen Anſtalt in München eine Probe einge
ſandten, teilweiſe polierten Bruchreiſes
unterſucht, welcher 27 pCt. ganzer Samen
von der Hühnerhirſe enthielt. Ein in
neuerer Zeit unterſuchtes holländiſches
vor ht enthielt nur Spuren von Reis,ſowie rhebliche Mengen von Seirpus
GBinſen Samen, jedoch nicht über 10 pCt.
Der Reſt dieſes „Reismehles“, der Haupt
beſtandteil, war ausſchließlich Hühnerhirſe
mehl. Das Mehl der Hühnerhirſeſamen iſt
eng ber dem Reismehl auffallend grau
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und nrit der Lupe, an den Ligentümlich
lanlichgran gegeben glänzenden Spelsen-
Pruchſtlctchen keuntlich. auch dasWenn

Mehl der Huhnerhirſe vieneicht annähernd
denjenigen wert der echten Hirſe hät, ſo iſt
es jedenfalls nicht ſtarrhäft, Huhnerhirſen-
mehl, das Mehl eines Unkraittſamens, ars
Relsfuttermehl zu verkaufen alſo Bor
namentlich beim Anruf von „holländiſchem“
Reisfuttermehl.

Kuünſtuche Ferkelaufzucht. Bei der Auf
zucht mutterloſer Ferkel wurde früher
Häufig der Fehler gemacht, die als Erſas er
Muttermilch verwendete Kuh oder Ziegen-
milch mit Waſſer zu verdünnen. Die
Schweinemilch iſt aber viel reicher an Nähr
ſtoffen als die Kuhmilch. Erſtere enthält
ſehr viel Eiweiß, Aſchenbeſtandteile und
Fett, iſt aber arm an Milchzucker. Letztere
weiſt nur etwa die Hälfte an Eiweiß, Fett
und Salzen wie die Schweinemilch auf,
aber faſt das doppelte an Milchzucker. Jn
folge ihres hohen Milchzuckergehalts wird
die Kuhmilch Leicht ſauer, während bei der
Schweinemilch wegen ihres geringen Reich
tums an ſolchem dies nicht der Fall iſt.
Verdünnte Kuhmilch den Ferkeln an Stelle
der Schweinemilch zu geben, veranlaßt da
daher bei dieſen leicht Verdauungsſtörun-
gen, Verkümmern und den Tod. Herr
Profeſſor Dr. Backhaus hat aus Kuhmilch
durch Ausſcheiden des Eiweißes unter Zu
ſatz von Nährſalzen. und Hafermehl ein
Ferkelmehl J hergeſtellt. Dieſes wird mit
Kuhmilch und reinem Waſſer gekocht. Man
nimmt auf 1 Liter Milch 60 Gramm Mehl
und e Liter Waſſer. Er läßt dieſe Erſatz
mittel ſchon am dritten Tage in einem be
ſonders hergeſtellten einfachen Trinkapparat
aus Weißblech geben, nachdem die Tiere
durch Anbieten mit einem Teelöffel daran
gewöhnt worden ſind. Die künſtliche
Schweinemilch iſt auch ſehr wertvoll als
Beifutter, wenn die Mutterſchweine wenig
Milch geben.

g ter e Ferkeln datwerge ſehr gut liche ausb en, vdes zu Pulver zerſtoßen, und 50 Gramm
Honig beſteht; von dieſer Miſchung ſtreicht

man den Ferkeln täglich eine nußgroße Por-
tion auf die Zunge.

Je fleißiger und anhaltender ein Huhn
legt, deſto eher iſt es ausgenützt, und deſto
früher ſollte man es abſchaffen, denn nicht
allein, daß ein ſolches Tier erſchöpft und aus
genützt iſt, es treten auch in der Folge Fälle
innerer Krankheit auf, welche das Huhn un
fähig zum Legen machen und demſelben eine
Qual ſind. Mit wenig Ausnahmen wird
übrigens eine ſolche Krankheit, für die es
keine Hilfe gibt, früh genug erkannt werden,
damit man die Leiden des Tieres abkürzen
kann.Der Juli iſt die Zeit der Jungfern
ſchwärme. Sie können, wenn Herbſttracht in
Ausſicht ſteht, wohl angenommen werden
andernfalls gebe man ſie nach Ausſuchen
der Königin dem Müuttervolke zurück oder
verſtärke damit ein ſchwächeres Volk mit
nöch rüſtiger Königin.

Wachsreſte. die ſich beim Schleudern uſw.
ergeben, müſſen immer gleich eingeſchmolzen
werden, ſie fallen in der heißen Zeit ſonſt
ſehr leicht dem Mottenfraß zum Opfer.
Räuberei ſtellt ſich nach Schluß der Haupt
tracht faſt allgemein wieder ein. Man ver
enge die Fluglöcher, die während der Haupt
tracht weit offen ſtanden, um ein Beträcht-
liches; man ſei ſehr vorſichtig im etwaigen
Füttern, laſſe nie eine Honigwabe, beſon
ders friſch geſchleuderte, längere Zeit am
Stande liegen; bei Unterſuchung von Völ
kern verfahre man ſchnell.

Butteryandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berlin C. 9.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer

feſten Stimmung.

Die ufuhren in Hofbuiter ſind nicht groß und
waren feine Qualitäten zu veränderte Preiſen rege

gefragt; wogegen geringe und fehlerhafte Sorten
weniger Beachtung fanden

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputa ion gewählten NotierungsKommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 108--110

i 107 106t r Illa r 97abfall. 85Tendenz unverändert.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Die Marktlage hat ſich wenig ge

ändert Die friſchen Einlieferungen in feinſter Butter
keunnten in guten Preiſen ſchlank geräumt. werden
Auch in ruſſiſcher und ſibiriſcher Grasbutter war gute
Nachfrage und wurden höhere Preiſe dafür gezahlt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbirkter Ia Qualität Mk.

108 110, Hof und Genoſſenſckaftsbutter IIa Qual.
Mk. 102 106.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 509 K. l 6 10
Ha do. 103 166Ia do. 100 102Abfallende 90 95für 50 Kg.

Schmalz Die größeren Schweine Antriebe im
Anfang der Woche vermochten nicht die feſte Tendenz
des Marktes zu unterbrechen. Bei größerer Kaufluſt
konnten die Preiſe langſam weiter in die Höhe gehen.
Für die nächſte Zeit wird ein Abnehmen der Schweine
zufuhren in Amerika erwartet.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 51-—51 amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 52 Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 52 Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 54- 58.

Speck: feſt.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.
t dem
un iedenen Gegenden begonnen

d urch ſich das Geſchäft in Grünfutter und
Gründungungsſagten etwas vergrößerte, ſo daß die
Umſätze ſpeziell in Buchweizen, Senf, Serradella,
Spörgel, Oelrettig, Jncarnatklee Sandwicken, Jo
hanisroggen, Phacelig tangcetifolig und Lupinen
recht befriedigende waren. Sehr gefragt waren wieder
Stoppelrüben, deren jetzige Ausſag? jedem Milchvieh
haltenden Landwirt nicht genug empfohlen werden
kann.

Schafſchwingel und Knaulgras neuer Ernte kamen
in ziemlichen Poſten zum Angebot, doch wurde zu
hoher Forderungen wegen bis jetzt wenig gehandelt.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landwirk
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54——62,
Rotklee, beregnete Saat., 70——85 keimend, 30--50,
Bullenklee, ſeidefrei 69 75, Weißklee, ſeidefrei 32
bis 50, Schwedenklee, ſeidefrei 58——68, Wundklee,
ſeidefrei, 48- 58, Gelbklee, ſeidefrei, 18--22, Orig
Prov.Luzerne, ſeidefrei, 61-—64, Orig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei, Nordfranz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar, Luzerne, ſeidefrei;, Srand
luzerne, ſeidefrei 63-—66, Schotenklee, zottiger, 90 92,
Schotenklee, gehörnter, 148 Bokharaklee, echt, 36
bis 39, Eſparſelte 16-—19, Jncarnatklee 25 28,
Serradella 10-12, engl. Raigras 16- 18, ital. Rai
gräs 16— 18, franz. Naigras 52——56, Timothee 28 32,
Knaulgras 45-55, Kammgras 87--97, Fioringras
30——5 Honiggras 15--23, Wieſenſchwingel 37——39,
Wieſenriſpengras 68--74, gem. Niſpengras 94——9,
Wieſenfuchsſchwanz 100 02, Schafſchwingel 17—19,
Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 91--98 Oelrettig
25-33, Saatſenf 23-—28, Leindotter 9, Spörgel 11 bis
12, Sandwicken 19—22, Johannisroggen 11 12, Zucker

itt iſt trotz der unbeſtändigen

hixrſe 13,50 15, Buchweizen, ſilkergr, 15216, br. 1212,50,
We en 9 10, Lupinen, gelbe 8, blaue 7, Erbſen kleine
gelbe II 12, Peluſchken 10- 1I1, virgin. Pferdezahn
Mais 11 1I2, badenſch. Mais 13 14, kleiner gelber
Frühmais 11 12, Pferdebohnen 10—11, Wintererbſen,
ungar. 12 13, Phaceliag anagcetifoliga 7 2,
Soinme rübſen 24—26, Winterraps 18 21, Winter
rübſen 18 21, Herbſt- oder Stoppelrüben, runde
Sorten 39 46, lange Sorken 40—52, RieſenKannen
Stoppelrüben, verbeſſerte lange gelbliche weißfleiſchige
grünköpfige 73. Alles per 50 Kg.

Viehhandel.
(Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf

3882 Rind 1432 Kälb., 14682 Schafe 10405 Schweine
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50Kg. Schlatht

gewicht in Mark bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgernäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 82 84, 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemärtete
71—-75, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 68 70, 4. gering genährte jeden Alters 63
bis 66 Bullen: 1. vollfteiſchige, höchſten Schlacht
wertes 72- 75, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 65 68 3 gering genährte 62——64.
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleifchige,
ansgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis zu 7
Jahren alt 70—72, 83. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen 66 bis
68, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 60- 5,
5. gering genährte Kühe und Färſen 52—58. Kälber:
I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 77 81, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 69 78, 3. geringe Saugkälber 47 7,
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 64.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 83
bis 86, 2. ältere Maſtham:nel 76 80, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 67 72,
1. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 61 2. fleiſchige 59 60,
3. gering entwickelte 566 58, Sauen 57
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tar a.Verlauf und enden z

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig Bei Schafen war der Geſchäftsgang ruhig.
Es wird nicht ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt
ſetzte ganz feſt ein, ſchloß aber ruhig. Ausgeſuchte
Schweine brachten Preiſe über Notiz

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den

kuchenmarkt von Ach en bach C Co.
Es iſt wenig Neues zu berichten. Das Geſchäft

liegt anhaltend flau, und die Preiſe können ſich kanm
behaupten, haben vielmehr hie und da einen kleinen
Rückgang erfahren.

Erdnußkuchen und Mehl. Die Forde
rungen ſind immer noch außerordentlich hoch, aber
man fängt doch bereits an, namentlich für die geringern
Sorten, kleine Zugeſtändniſſe in den Preiſen zu
machen.

Preis: 143-—165 Mk. für 1000 kg ab Hambürg,
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſaatmehl. Die Amerikaner ſind
etwas nachgiebiger geworden, die Stimmung iſt über
haupt ſchwächer, was denn auch zu einer, wenn auch
nur unbedeutenden Herabſetzung der Forderungen in
unſerm Mark e geführt hat.

Preis: 138 154 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen ſind ſehr knapp, während die
Nachfrage lebhaft iſt.

Preis: 140 150 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm küuchen. Es wird wieder mehr Ware an

geboten, die Preiſe ſind aber ziemlich unverändert.
Preis: 122 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Bei geringerer Nachfrage iſt

die Stimmung elwas ruhiger geworden.
Preis: 138 142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt lebhafter,

die Preiſe ſind jedoch ziemlich unverändert.
Preis: 95-105 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

O el

Lerant wortlicher Redakteur: Paul Verter, Berlin O. Gedruckt und herunsgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O, Holzmarkiſtr. 4.
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